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Sozigldenokratie
und Landtagswahl.

Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe hat kürzlich der
Vorſchlag des Herrn Eisner hinſichtlich der Stellung
nahme der Partei bei den nächſten preußiſchen Landtags
wahlen viel Staub aufgewirbelt. Die Radikalen haben
ſich natürlich gegen Eisner gewendet, der der Partei
empfahl, in denjenigen Kreiſen, wo für die Partei ſelbſt
ein Erfolg ausgeſchloſſen erſcheint, ſofort bei der U wahl
für die liberalen Wahlmannskandidaten zu ſtimmen;
Eduard Bernſtein dagegen trat in ausführlichen Dar
ſtellungen im weſentlichen auf die Seite Eisnexs. Der
Landtagsabgeordnete Hirſch wiederum nahm gegen
Eisner und Bernſtein Stellung, wobei er das Schwer-
gewicht legte auf die Unzuverläſſigkeit der Nationallibe
ralen, für die die Sozialdemokraten nicht ſtimmen
könnten, und auf die geringen Ausſichter, die eine vor
behaltloſe Unterſtützung der Liberalen ſeitens der Sozial
demokratie für die Niederringung der reaktionären Herr
ſchaft böte. Es war von gewiſſem Reiz Herrn Hirſch,
der ja allerdings zu den nüchternſten Leuten ſeiner
Partei gehört, im „Vorwärts eitte Rechnung aufmachen
zu ſehen, wonach die Hilfe der Sozialdemokratie den
Liberalen höchſtens 20 bis 30 Mandate zuſchanzen
könnte.

Dieſer Peſſimismus hinſichtlich der eigenen Leiſtungs

iglett en Zu den ſt
abſichtlich etwas zu tief in den ſchwarzen Topf gegtiffen
haben, weil er eben die Tendenz verſolgte, den Genoſſen
ein Abweichen von der bisherigen Tak ik als ſo un
lohnend wie nur möglich hinzuſtellen. Er überſah ge
fliſſentlich, daß ein ſofortiges Hinübergehen der ſoziak
demokratiſchen Stimmen auf die liberalen Wahlmanns
kandidaten von vornherein in zahlreichen Wahlkreiſen
ein völlig anderes Bild geben würde. Aus den Dar
legungen des Landtagsobgeordneten Hirſch geht aber
un zweideutig hervor, daß die maßgebenden Kreiſe der
Sozialdemokratie Preußens noch nicht durchörungen
ſind von der Trae weite einer ſtärkeren Vertretung der
Linken im Abgeordnetenhauſe. Dabei ſt es ohne
weiteres einleuchtend, daß, wenn das j hige Haus 20 bis
30 Mann mehr auf der Linken gehabt hätte, doch
wenigſtens der Antrag auf Einführung der geheimen
und der direkten Wahl eine Mehrheit gehabt hätte ein
platoniſcher Erfolg freilich, aber doch ein ſtunfälliger
Beweis dafür, daß ſelbſt bei dem beſtehenden Wahl
unrecht eine Mehrheit zu haben iſt für eine immerhin
recht weſentliche Reform. Wenn Herr Hirſch bei der
Erörterung der Taktik der Sozialdemokratie namentlich
den Nationalliberalen ihre Sünden aufzählt, ſo rennt er
damit nur offene Türen ein; denn jedermann weiß, daß
die Sozialdemokratie mit der nationalliberalen Partei
nicht zufrieden iſt und von ihrem Standpunkte aus auch
nicht zufrieden ſein kann. Hier handelt es ſich ja aber
nicht darum, einer anderen Partei ein Vertrauen votum
auszuſtellen, ſondern darum, der ultramontan konſer
vativen Reaktion ſo viel wie möglich Abbruch zu tun.
Von dieſer Taktik war ja die Sozialdemokratie auch bei
den letzten Reichetagswahlen beſeelt, wo ſte den National
liberaltsmus wohl durchweg als das kleinere Kbel er
kannte gegenüber Kandidaten der Rechteparteien. Was
für das Reich recht war, müßte logiſcherweiſe für die
preußiſchen Verhältniſſe billig ſein. Man kann nicht
behaupten, daß die Darlegungen des Herrn Hirſch, die
ja für das Gros der Partei einigermaßen verbindlich
ſein werden, eine beſonders ſcharfe Erfaſſung der tak
tiſchen Situation bedeuten

Jn der Praxis wird es bei den nächſten preußiſchen
Landtogswahlen aller Vorausſicht nach ſo kommen, daß
entgegen den Eisner Bern ſteinſchen Vorſchlägen die
Sogzialdemokrotie bei den U wahlen für ihre eigenen
Kandidaten mohtl macht und ſoviel Wahlmänner, wie
nur irgend möglich. durchzubringen verſucht. Es wird
dies vielfach eine zweckloſe Demonſtration ſein, die hier
und da durch die Stimmenzerſplitterung und die Herbei
führung von falſchen Stichwahlen der Linken Schaden
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zuge fllan imſtande iſt. De Hauptſache wird Il rnge,
nachdem die Urwahlen vollzogen ſtad und ſich überſehen
läßt, wieviel Wahlmänner jede Parteigruppe aufgebracht
hat, die Stellungnahme bei der eigentlichen Abgeord
netenwahl ſein. Dies wird in Wirklichkeit das Probiem
der bevorſtehenden Wahlen ſein, und hier wird ſich
igen, ob Männer wie Bernſtein doch einen gewiſſen
Eirfluß auf die ſozialdemokratiſche Taktik beſitzen oder
ob es beim alten bleibt.

Die konſervativen „Bekämpfer“

des Umſturzes.
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um den fort ß g. ner u Fallbringen, iſt gleichfalls nicht wahr denn Dr. Cohn hat es
auf dem Parteitag beſtritten, und Dr. Cohn iſt r die
Deutſche Tageszeitung“ ein Krongenge, wenn ſeine Aus

führungen auf dem Parteitag auch mit Lachen aufgenom
men wurden.

Daß auch im Fürſtentum Rudolſtadt zwei
Bündler auf ſogaldemskratiſche Vereinbarungen ein
gegangen ſind daß ſte einen Sogialdemokraten zum Prä-
ſidenten wählten und dafür von den Sozialdemokraten
eiten von ſich zum Vizepräſidenten wählen ließen dies
Pentagramma macht Herrn De. Oertel ein wenig mehr
Pein. Darum gibt er ſeinem Herzen einen Ruck und
legt, reichlich ſpät, mit „aller Schärfe Verwahrung und
Proteſt dagegen ein. Und ſomit iſt der ganze Schwindel,
den man gegen die Konſervativen inſzeniert, aus der Welt

geſchafft.

Aber iſt da noch immer etwas Peinliches. Es war
allgemeine Parole vor den Reichstagswahlen, daß die
Konſervativen bei Stichwahlen zwiſchen Fortſchrittlern
und Soztaldemokraten Gewehr bei Fuß ſtehen vollten,
ſo daß ſie als indirekte Förderer der Umſturz
partei auftraten. Dr. Oettel weiß auch hier Rat: eine
allgemeine Parole ſei nicht ausgegeben worden. Merk
würdig iſt wur, daß die Konſervativen dieſer nicht aus
gegebenen Parole gefolgt ſino. Merkwürdig iſt ferner,
daß Herr Dr. Oertel die famoſen Stichwahlbe ſtimmungen

des konſervativen Führers Herrn v. Heydebrand voll
ſtändig vergeſſen hat. Er hat auch vergeſſen, daß in
Berlin, wenn es nach den Konſervativen gegangen wäre,
der letzte bürgerliche Wahlkreis an die Sozialdemokraten
verloren gegangen wäre.

Freilich meint Dr. Ontel, Fortſchrittler und Sozial
demokraten ſind j t ſchon ziemlich dasſelbe, und er ver
teidigt indirekt, nachdem er jene Parole beſtritten, das
Verhalten „verſtändiger Politiker“, die eben eine ſolche
Schutztruppe der Sozialdemokratie genau ſo behandeln
wie die Sozialdemokratie Dadurch tut er die Beteuerung,
daß Konſervative, vom Standpunkt einer monarchiſchen
Weltanſchauung aus niemals far Sozialdemokraten
ſtimmen können, ſelber mit jenem Augurenlächeln ab, mit
dem die „monarchiſche Weltanſchanuung“ der Bündler,
der Helfer der Welfen, Polen und Sozialdemokraten auf
genommen werden muß.

Die Anſpielung Scheidemanns auf dem ſozialdemo
kratiſchen Parteitage auf ParchimLudwigsluſt,

glaubt die Konſervattve Korreſpondenz“ damit
abſertigen zu können, daß ſie die Schuld von ſich auf den

an ihaten abwälzt. Nan iſt im Wahlkreis Parchim
Ludwigsluſt unmittelbar vor dem Stichwahltage nicht nur
der bekannte rote Zettel, ſondern noch ein anderes
großes Flugblatt in Tauſenden von Exemplaren an
die Arbeiter verteilt worden. Auch dieſes Flugblatt
war anonym. Jn ihm heißt es u. a.:

Der freiſtnnige Kandidat unſeres Kreiſes, Dr.
Pachnicke, hofft auch jetzt wieder auf die Hilfe der
Sozialdemokraten, die ihn 1907 auf Beſchluß
der Parteileitung mit ihren geſamten Stimmen gegen
den konſervativen Kandidaten herausgehauen haben.

Wird ihn dieſe Hoffaung nicht täaſchen
Sollten nicht die Arbeiter erkannt haben, daß der

Freiſinn zu allen Zeiten ihr Jntereſſe mit Füßen getreten
hat, daß er des Arbeiters nur gerenkt, wenn er deſſen
Stimmen fangen will

Den Konſervatitven haben die deutſchen Arbeiter
alle Wohltaten Her ſogztalpoliriſchen Geſetzgebung zu
anken, die Freiſtanigen aber haben dieſe Geſetzgebung
aufs ſchärfſte bekämpft und niederzuſtimmen verſucht!

„Wäre es nach dem Freiſinn gegangen, ſo erhielte
noch heute kein Arbeiter Krankengeld, Altersrente, Jn
validen oder Unfallrente! Axmenbrot wollen die
Freiſtnnigen dem kranken dem verungläckten, dem alten
und invaliden Arbeiter bieten; die Konſervativen
aber wollten dem Arbeiter ein Recht gesähren auf eine

on ihm ſelbſt mit verdiente Rente, auf die r ſtolz ſein

kann. S S SAlle

Ueber den Verlauf
des ſozlaldemskratiſchen Parteitages

ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg. in ihrem (privaten)
Rückblick folgendes:

Längſt hat man, ſogar in ſtark demokratiſch fühlen
den Kreiſen, die Erwarkung aufgegeben, vom politiſchen
Radikalismus bei ſeiner jährltchen Hauptvorſtellung
lauter Sehens- oder Hörenswertes zu gewahren. Es iſt
auch klar, daß jeder Parteitag, der die Genoſſen
von populärer Tonart, die erprobten Drauf
gänger beim parlamentariſchen oder agitatoriſchen
Kampfe gegen Bürgertum und Staatsgewalt, heute
noch ſo fret zu Wort ließe wie ehedem, darüber in die
Brüche geraten müßte. Grleichtert wurde die in
Chemnitz beſonders deutlich hervortretende Taktik
glättender Vorbereitung durch die Tatſache, daß eine
Art babyloniſcher Sprachverwirrung inner-
halb der Partei Fortſchritte gemacht hat. in
Redner, der etwa die alten Formeln wirkſam gruppiert
auftragen wollte womit bis 1807 noch immer ein Erfolg
zu holen war, fände jetzt gelangweilte Geſichter, wo
möglich ſchon Widerſpruch. Denn es haben ſich lokale
und regtongle Wünſche herausgebildet, die ihren
Verfechtern zum guten Teil für die Aufnahme in das
Parteiprogramm reif erſcheinen, die deſſen formale Ein
heitlichkeit jedoch empfindlich gefährdeten. Man ver
ſteht ſich nicht mehr ſo wie früher auch die einfachſten
ſozialdemokratiſcher Wahrheiten bedürfen ſchon regel
mäßig einer begleitenden Erklärung, die zuweilen an
eine Verwahrung erinnert. Kein Wunder alſo, daß die
Sonderausgabe der Soßzialtſtiſchen Monatshefte zum
Parteitag von Kritik überfloß. Jhre Mitarbeiter ſehen
offenbar die Stunde gekommen, in der ſelbſt pointierte
Mutbeweiſe nach innen dreingeben, obgleich von der
wohlſortierten Mehrheit auch in Chemmtz höchſtens
eine kleine Verwäſſerung der im Sinne der Leiter vor
bereiteten Beſchlüſſe zu erwarten und zu erlangen war.
Die vorläufig ungehaltenen Reden im genannten revi
ſtoniſtiſchen Organ atmen aber die Hoffnung, einmal
unter Beifall laut zu werden.

Uber den Schluß des ſozialdemokratiſchen
Parteitages in Chemnitz ſchreibt der E. noch
ein Augenzeuge: „Die ſonſt ſo geſchickten Steuermänner
des Parteivorſtandes haben beim Fall Hildebrand
gründlich verſagt. Für den Antrag des Vorſtandes, den
der Hamburger Delegierte Dr. Laufenberg eingebracht
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hatte und der ſich damit begnügen wollte, die Hildebrand
ſchen Jdeen von Parteitags wegen zu desavouieren, einen
förmlichen Ausſchluß aber zu unterlaſſen, fand ſich nur
eine verſchwindende Minderheit. Es war wie eine Leiden
ſchaft über die Parteitags delegierten gekommen, und in
ſolchen Momenten ſind Halbheiten ausſtchtslos. Die
ganze Parteigerichtebarkeit iſt ja ein übel Ding. Und der
Abg. Heine betonte ſehr richtig, daß ein Parteigericht nur
über Handlungen und Verſtöße, aber nicht über Geſinn
ungen richte könne. Gewiß muß eine politiſche Partei
jemandem de Tür weiſen, der ihr im Kampfe in den
Rücken fällt das war aber bei Hildebrand keineswegs der
Fall, und die Beſchwerdekommiſſton hatte ihn ausdrück ich
von dieſem Punkte der Anklage freigeſprochen. Es blieb
lediglich das Buch übrig, in dem Hildebrand ſeine

Gedanken über einen in ferner Zukunft möglichen
weſteuropäiſchen Staatenbund entwickelte. Dabei iſt
er zu Schlußfolgerungen gekommen, die dem Gegen
wartsprogramm der Sozialdemokratie nicht ent
ſprechen. Das iſt ſein ganzes Verbrechen geweſen.
Sämtliche Parteigerichtsinſtanzen haben es aber abgelehnt,
mit ihm über die wiſſenſchaftlichen Vorausſetzungen zu
diskutieren, und die Delegierten waren erſtaunt, als
Hildebrand ausdrücklich betonte, daß er für die ſozia
liſtiſche Produktion, für ihre Durchführung durch das
Proletartat und auch für den Klaſſen kampf der Gegenwart
eintrete. Die Mehrzahl konnte ſich jedoch von ihrer vor
gefaßten Meinung nicht mehr abbringen loſſen und fällte
ein Verdikt, wie es in leichtfertigerer Weiſe wohl noch
von keinem ordentlichen Gerichte geſprochen worden iſt.
Die Mehrheit des Parteitoges hat ſich mit ihrer Ent
ſcheidung aller Berechtigung begeben, künftig im Kampfe

um die Freiheit der Meinung und der Forſchung noch
ein gewichtiges Wort mitzureden. Die angebliche Partei
der Freiheit ſtempelte ihren oberſten Vertretertag ſelbſt
zu einem Ketzergericht, und die Richter übten eine Ge
ſinnungsgerichtsbarkeit, die nicht beſſer war als irgend
eine Klaſſenjuſtiz. Der ſozialiſtiſche Oberkirchenrat hat
ſich mit ſeinem Ausſchlußv rfahren ebenſo ins Unrecht
T wie der evangeliſche Oberkirchenrat mit dem Fall

raub.“

Zur Fleiſchtenerung.
über Beſchlüſſe und Schritte der Kom munen und

e e e eng weiter folgendes zu be
richten

Die Thorn er Stadtverordnetenverſammlung ver
n dieſer Tage ber Maßnahmen geg i Fleiſch

err Juſtizra ſohn An
ei nd des SchlaAbſchlachtung im ſtädtiſchen Schlachthaus eingeführt wer

den dürfe. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit an
enommen. Das Stralſunder Bürgerſchaſtliche
ollegium nahm ohne Debatte folgenden Antrag an:

„Kollegium erſucht den Rat, Erwägungen anzuſtellen, wie
der Fleiſchteurung, namentlich in Hinſicht auf die aärmere
Bevölkerung, entgegengetreten werden könne und vittet um

baldige Stellungnahme des Rates.“ Die Stadtverord
neten in Lüdenſcheid i. Weſtf. wählten auf Antrag der
ſozialdemokratiſchen Fraktion zwei Stadtverordnete, die
gemeinſam mit dem Magiſtrat Schritte zur Linderung
der Fleiſchnot unternehmen ſollen. Der Erſte Bürger
meiſter Dr. Jockuſch erklärte, daß er einen Bericht über
die kommunale Schweinezucht in Ulm eingefordert habe.

Jn Plauen i. V. haben Stadtrat. und Stadtverord
neten in gemeinſchaftlicher Sitzung einſtimmig eine Peti
tion zur Teuerung an r Bundesrat und die ſächſiſcheRegierung beſchloſſen ie führt aus, daß die Fleiſch
Derne in letzter Zeit außerordentlich geſtiegen ſind und der

erbrauch daher bedeutend e hat. Sie wünſcht
Beſeitigung der zehntägigen Quarantäne, Auſhebung des

12, der Grenzſperre für Schweine, Ermäßigung der
Zölle auf Vieh und Fleiſch, Aufhebung der Zölle auf

uttermittel, Fortfall der ehe Schlachthausſteuer,
rmäßigung der Eiſenbahnfrachtſähe für Vieh und Fleiſch.
Jn der Bürgerausſchußſitzung zu K arlsruhe inter

pellierte am Freitag die ſozialdemokratiſche Fraktion dar
über, was die Stadt gegen die Fleiſchteuerung zu unter
nehmen gedenke. Nach den Darlegungen des Oberbürger
meiſters Sigriſt hat ſich der Stadtrat mit der Frage der
Fleiſchteuerung mehrfach beſchäftigt. Er meint u. g., es

in Sachen des Seuchenſchutzes, der an und füreſchehe ino notwendig ſei, bei uns r Jn Baſel werde ſeit
einem Jahre argentiniſches Vieh geſchlachtet. Die StadtKarlsruhe hat ren chlachhofdirektor der ſchwei
zeriſchen Nachbarſtadt geſandt, und dieſer hat gefunden,
daß es ſich dort um gute Ware handele. Es ſei nicht ein

zuſehen, warum man nicht auch bei uns argentini
es Vieh einführen kann. Von der Einfuhr dä

niſchen Fleiſches verſpricht ſich der Oberbürgermeiſter
wegen der hohen Speſen keinen großen Vorteil. Als
nächſte, mit allen Mitteln zu betreibende Forderung be
eichnete er die der Beſeitigung der badiſchenFleiſch a e von 4 Pf. per Pfund. Dieſe Akziſe iſt

ein Uberbleibſel aus den Tagen des Zollvereins. Die Er
richtung einer eigenen Schweinemäſterei durch
die Stadt wird ernſtlich erörtert. Ein Bericht hierüber
ſoll bald gegeben werden. Der Nürnberger Maggiſtrat eſchioß die Errichtung eines ſtädtiſchen Seefiſch

marktes ſowie eines ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs auf Grund
eines Vertrags mit der Slehpeniſe die der Stadt für

große Lieferungen villigere Fleiſchpreiſe als im Einzelver

kauf gewährt. e
Dresden, 23. Sept. Das däniſche Rindfleiſch

findet ſo großen Abſatz, daß es bereits die Viehpreiſe
auf dem Schlachthofe gedrückt hat. Weitere däniſche
Fleiſchtransporte werden dieſe Woche eintreffen. Mehr
als 150 Dresdner Fleiſchermeiſter haben ſich zum Ver
kauf bereit erklärt.

J

Duisburg, 283. Sept. Die Stadt bezieht jetzt
Fleiſch aus Dänemark, das jeden Mittwoch und Sonn

Rußland ausge
ieh zur ſofortigen

abend durch hieſige Metzger verkauft wird. Die Preiſe
ſchwanken zwiſchen 68 und 120 Pf. Ferner wird ein
ſtädtiſcher Fiſchverkauf eingerichtet

Kampfe am 20. d. M. von Nesciat Bey befehligt. Unter
Zieſen befanden ſich 1500 Mann Kkürkiſcher regulärer
Truppen.

Die Wirren in der Türkei.
Die Pforte veröffentlichte am Sonnabend das Proto

koll des Miniſterrätes, betreffend die für ſämt
liche Provinzen der Türkei beſchloſſenen Re
formen.

Der ruſſiſche Botſchafter hatte am Sonnabend
auf der Pforte eine lange Unterredung mit dem Miniſter
des Außern, in der er die Anwendung der beabſich
tigten Reformen auch auf die nichttürkrſchen
Nationalitäten verlangte. Es wurde viel be
merkt, daß die Pforte nach dieſer Unterredung ihre Ver
lautbarung über die Reformen herausgab.

Als Delegierter der Maliſſoren (chriſtlicher
Albaneſenſtamm) iſt, wie verſichert wird JsmailKem a
der im vergangenen Jahre bei der Regelung der Maliſſoren
frage eine große Rolle geſpielt hat, in Konſtantinopel ein
getroffen, um mit der Pforte über die neuerlichen Be
ſchwerden der Maliſſoren, die ſich darüber beklagen, daß
die Pforte das Ubereinkommen von 1911 nicht eingehalten
habe zu verhandeln. Jsmail Kemal hatte bereite mit dem
Großweſir eine Unterredung. Der Miniſterrat beriet am
Montag über die neuen Beſchwerden der Maliſſoren und
beſchloß, ihren Forderungen, ſoweit ſie annehmbar ſeien,
Rechnung zu trazen.

Türkiſche Beſchwerden über Montenegro,
Den Blättern zufolge beguftragte die Pforte ihre Bot
ſchafter, bei den Mächten Beſchw erde über die Haltung
Montenegros zu führen, welches die Maliſſoren unterſtütze
und die Verwundeten in ſtaatlichen Hoſpitälern pflege,
um ſte dann wieder zu bey ffaen und auf ottomaniſches
Gebiet zu ſchicken. Die Pforte verlangt, daß die Mächte
Montenegro ernſtliche Ratſchläge erteilen, widrigenfalls

ſie jede Verantwortur g ablehne.

Mißtrauen gegen Serbien. Das mit dem
franzöſiſchen Dawpfer „Danube“ in Salonikt angelangte,
für Serbien beſtimmte Kriegsmaterial, von dem bereits
zwanzig Waggons mit Erlaubnis der türkiſchen Regierung
mit der Bahn nach Serbien unterwegs ſind, wurde
infolge plößlich eingetroffener Anordnungen der Pforte
in der Grenzſtation Zibeftſche zurückgehalten. Die
Nachricht hat in Belgrad peinlichen Eindruck gemacht.
Wie verlautet, iſt der ſerbiſche Geſandte in Konſtanti
nopel Nenadodie beauftragt worden, gegen dieſe Maß

e irkiſchen Behörde W a
erbiſche Bauern, die die Nacht in einer

Hütte in der Umgebung von Sienitza zugebracht hatten,
wurden Montag früh von einer türkiſchen Patrouille
ermordet aufgefunden Eine andere Patrouille
hatte einen Zuſammenſtoß mit einer ſerbiſchen Bande,
wobei drei Serben erſchoſſen wurden.

Bulgarien fried fertige Die „Bulgariſche
Telegraphen Agentur“ meldet Gegenüber Konſtanti
nopeler Meldungen, daß die Pforte beunruhigende Jn

formationen bezüglich der Haltung Bulgariens erhalten
habe, und daß ein ſofort einberufener Miniſterrat die
Maßnahmen beraten habe, die die ürkiſche Regierung zu
treffen habe, um derartigen alarmierenden Gerüchten die
Spitze zu bieten, ſind wir ermächtigt, zu erklären, daß
der Pforte keine alarmierende Jnformation zukommen
konnte, da die bulgariſche Regierung ſich von der von
ihr eingehaltenen Linie friedlicher Haltung nicht entfernt
hat, was am beſten dadurch dargetan wird, daß die
Truppen, die an den großen Manbvern bei Schumen
teilgenommen haben, wieder in ihre Garniſonorte be
orbert wurden.

Der Krieg.
Nach ſicheren Jnformationen hat die Pforte nach

Ablehnung des leßten italieniſchen Vorſchlages, der die
Proklamation der Unabhängigkeit Libyens verlangte, einen
Gegenvorſchlag gemacht, der darauf hinauslief, in
Libyen ein autonomes Regime bei gleichzeiliger italieni
ſcher Okkupation zu errichten. An der Spitze der Verwal
tung ſolle ein Würdenträger ſtehen, dem eine ähnliche
Stellung wie dem Khediven von Aghpten zuzubilligen ſei.
Darauf machten die italieniſchen Delegierten
neuerlich einen Gegenvorſchlag, wonach Jtalien die
Anweſenheit eines einzigen ottomaniſchen Würdenträgers
in Libyen zulaſſen wollte, der den Rang eines Paſchas
einnehmen und ſich nur mit den Angelegenheiten des Va
kufs und dem Dienſt der öfffentlichen Schuld befaſſen
ſollte. Der türkiſche Miniſterat beriet über dieſen Vor
ſchlag. Die Meinungen waren geteilt. Nach langen De
batten ſprach ſich die Mehrheit der Miniſer r
Ablehnung des Gegenvorſchlages und für Fort
ſetzung des Krieges aus. eDie „Dribuna“ ſagt von dem Entſchluß des türkiſchen
Miniſterrats, mit Jtalien die a Her e auszutau
ſchen, daß die Verhandlungen durch Vermittlung der deut
ſchen Botſchaft geführt werden.

Zwölf italieniſche Kriegsſchiffe fuhren am
Sonntag mittag in demonſtrativer Abſicht in den Hafen
Phocec nördlich von Smhrna ein.

Zu den letzten Kämpfen bei Derna meldet
die „Agenzig Stefani“: Es hat ſich herausgeſtellt, daßEnver Veh perſönlich den Kampf vom 17. September ge

leitet hatte. Unter den verwundeten Gefangenen, die
bereits auf ein Hoſpitalſchiff übergeführt ſind, befindet
ſich auch Mohammed Bey Gibran, ein reicher Kaufmann
aus Unterägypten, der in der Schlacht eine Beduinen
Abteilung befehligte. Streifende Patrouillen fanden
heute wiederum eine Anzahl Leichen des Feindes Nach
einer weiteren Meldung aus Tripolis wurden die ſehr
bedeutenden türkiſch-arabiſchen Streitkräfte bei dem

Politische OAbersicht
Der 19 internationale Friedenskongreß, zu dem vier

hundert Teilnehmer erſchienen ſind, wurde am Sonntag
in Genf mit einem glänzenden Empfang eröffnet, bei
dem der Präſident des Organiſation skomitees Profeſſor
Favre die Begrüßungsanſprache hielt. Zudem Friedens
kongreß haben fünfzehn Länder Delkegierte
entſandt; Jtalten iſt nicht vertreten.Bundesrat Decoppet verſi herte die Teilnehmer der
Sympathie der Schweizer und der Bundesbehörden.
Sktaatsrat Quartier Latente aus Neuenburg iſt zum
P äſidenten des Kongreſſes gewählt worden.

Oſterreich-Ungarn. Die ungariſche Delegation
hat am Montag in W ien ihre Beratungen begonnen.
Die Zugänge zum ungariſchen Miniſterium, wo die De
legation tagt, waren von in Wien eingetroffenen unga
riſchen Polizeibeamten beſeßt. 10 Mitglieder der

Ppoſition, die in der Delegation überhaupt nicht
vertreten iſt, vermochten ſich troßdem Eingang zur
Galerie zu verſchaffen. Die übrigen Oppoſitionellen
blieben vor dem Toreingang zurück. Als die Sitzung be
gann, proteſtierte Graf Michael Karolyi von
der Galerie aus gegen die ungeſetzliche De
legationstagung. Die übrigen Oppoſikionellen auf
der Galerie ſchloſſen ſich dem Proteſt an. Jm Sagle
erſchollen heftige Entrüſtungsruſe. Die

Dppoſitionellen verließen ſchließlich unter fortwährenden
Proteſtrufen den Saal. Hierauf konſtituierte ſich die
Delegation. Die zehn Oppoſitionellen wurden auf der
Straße von ihren Freunden mit Eljenrufen empfangen
Wenn das alles war, hätten ſich die Radaubrüder nicht erſt
nach Wien zu bemühen brauchen.

Belgien. Bruſſeter Zer ungen zufolge entwickelt
Frankreich im belgiſch franzöſiſchen Grenze
gebiet eine ungewöhnliche Rüſtungstätigkett.
Alle Grenzitädte von HDünkirchen bis Mezieres werden

befeſtigt, alle Bahnlimen verdoppelt und zahlreiche neue
Militärbahnen gebaut Frankreich rechtfertigt dieſe
Maß ahmen mit der offenkundigen militäriſchen
Schwäche Belgfens, das außerſtande ſei, die Jnvaſion
einer deutſchen Armee zu verhindern, die widerſtandslos
bis nach Nordfrankreich vordringen könne.
Frankreich. Der Unterrichtsminiſter teilte

einem Berichterſtatter der „Agence Havas“ mit, daß er
eine Reihe von Vorſchlägen ausgearbeitet habe, durch die
die Lage der Lehrerſchaft verbeſſert und die
verweltlichte Schule wirkſam geſchützt werden ſoll.
Laut Zeitungsberichten hat die franzöſiſche Regierung bei
zwei ſchwediſchen Fabriken 380 000 Kilogramm, und bei
einer ikalieniſchen Fabrik 15000 Kg. Schießpulver
beſtellt. Mit dieſen ausländiſchen Pulverſorten ſollen

demnächſt Verſuche angeſtellt werden. Großfürſt
ichen mit a Mernn e iſt in Begleitung des

niſon eEngland. Der ruſſiſche Miniſter des AußernSſaſono w hat Sonnabend nachmittag in Begleitung
des Botſchafters Graf Benckendorff dem Staatsſekretär
G re im Auswärtigen Amt zu London einen Beſuch ab
geſtattet, der den Charakter einer unformellen Vorre hang für die Konferenz in Balmoraäl trug. Die

jüngſten Erlaſſe der engliſchen Admiralität
laſſen die e Bedeutung Nordſchott-hands für die arine erkennen. Danach werden
die geſamten engliſchen Torpedojägerflottillen mobiliſiert,
unter dem Kommando eines Senior Commodore ſich am
27. September in der Scapabay, der neuen ſtrategiſchen
Flottenbaſis in den Orkneyinſeln, zu kombinierten Manö
vern verſammeln. Die Flottillen, die die erſte Gefechts
linie ausmachen, ſtehen jetzt ſtändig in Dienſt und umfaſſen
vier große Depotkreuzer, acht ſchnelle Kreuzer und 8 neue
ſchnelle Torpedojäger. Dies iſt das erſte Mal, daß
ſämtliche Flottillen des erſten Geſchwa-ders, unker dem Kommando des älteſten Offiziers ver
einigt, zu kombinierten anövern zuſam-men treten. Wenn's dabei dann aber ebenſo geht,
wie bei den großartigen Landmanövern

Marokko. Generalreſident Lyautey iſt am Sonn
abend in Rabat eingetroffen und hat ſich über den ihm zu
teil gewordenen Empfang in Mogador ſehr befriedigt
äußert. Der Kaid Anflus, der mit einer berittenen Ab
teilung nach Marrakeſch aufgebrochen war, um ſich El
Hiba anzuſchließen, war angeſichts der Stadt Zeuge der
vollſtändigen Niederlage des Prätendenten; ſeine Unter
werfung ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Die Kiadme
Stämme haben um Pordon gebeten, der ihnen gewährt
worden iſt. Eine Abordnung von Notabeln wird nach
Mogador kommen, um die Unterwerfung anzubieten. Ein
franzöſiſcher Einwohner von Marrakeſch namens Laſſales
wurde von Angehörigen des Stammes Ahmar angehalten
und beläſtigt. Der Kaid Siaiſſi ben Omar iſt zum Kaid
der Ahmar ernannt worden und hat damit die Gewalt
über den ganzen Küſtenſtrichzwiſchen Marrakeſch und der
Küſte erhalten, um gegen die Ahmar wegen der Beläſti-
gung Laſſales vorzugehen. Nach einem Bericht des
„Matin“ aus Rabat glaubt General Lyautey, daß die
gegenwärtig in Marokko vorhandenen 50000 Mann mit
den demnächſt zur Verſtärkung eintreffenden zwei Batail
lonen Alpenjäger und Senegalſchützen genügen werden,
um eine wirkſame Beſetzung des unter franzöſiſchem Pro
tektotat ſtehenden Gebiekes durchzuführen Der Prä
tendent E d Hi g e bei e Stamme Gondafa
auf und hat dort ſeine Agitgtion begonnen.iperſien Salar el Dauleh und Muhammed Chan
haben Kermanſchah geräumt, das von Regierungs
kruppen unter dem Prinzen Ferman Ferma beſetzt

worden iſt. eChina. Aus Charbin eingegangene Briefmeldungen
beſtätigen, nach der „Petersb. Tel. Agent. daß die chin e
ſiſchen Expeditionstruppen gegen die Mon
golen in grauſamſter Weiſe vorgehen undweder Weiber noch Kinder ſchonen. Nach der Plünderung
und Einäſcherung eines Kloſters wurde die das Kloſter
um wohnende Bevölkerung niedergemacht. Jn, der Um
gegend von zwei anderen zerſtörten Mongolenklöſtern
wurden mehrere Tauſend Mongolen maſſa-
riert. Viele von ihnen wurden lebend ver
brannt, die Leichen der Weiber und Kinder verſtüm
melt. Fürſt Unai, deſſen Familienmitglieder umgebracht



Ausbildung von drei neuen Sotnien der mongoliſchen
ſaken. Die j

Nordamerika Der mexikaniſche Revolutions-general Orozko iſt mit einigen Anhängern am
in Mareng in Texas wegen Verletzung der Neutralität
verhaftet worden. Die Verhaftung mußte aber, weil
die Verhafteten für nicht
wieder aufgehoben werden.
kaniſchen Konſuls ſind die
wieder verhaftet worden
lieferung wegen Mordes beantragt.

Deutschland.
Berlin, 24 Sept.

ſchuldig befunden wurden,
Auf Verlangen des mext
Freigelaſſenen nunmehr

Der Konſul hat ihre Aus

Der Chef des Militätkabinetts
Frhr. v. Lyncker und der Chef des Marinekabineits
Admiral v. Mueller haben das Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Echenlaub und der Kgl. Krone erhalten.

Vom Urlaub zurückgekehrt) iſt der Stagts
ſekretär des Reichsjuſtigamts Dr. Lie co, von ſeiner
Reiſe aus Oſtpreußen der Landwirtſchaſtsminiſter Frhr.
v. Schorlemer.

Der neue kaiſerliche Flügeladjutant
Korvettenkapitän Frhr. v. Palleske), der
ſtelle des Kapitäns z. S
dem Marinedienſt ſeit dem Frühjahr 1895 an.

an
Friedrich v. Balow tritt gehört

AlsOberleutnant z. S. war er mehrere Jahre dem Stabe der
kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“ zugeteilt.

wird er zum kaiſerlichen Hoflager übertreten.

Zuletzt tat
er bei der Jnſpektion des Torpedoweſens Dienſt, bei der
er als Chef einer Torpedobootshalbflottille Verwendung

fand. Nach dem Abſchluß der dies jährigen Herbſtmanbver
wurde er zum Stabsoffizier befördert. Ende des Monats

(Der Verfa ſungskonflikt in Schwarz

nicht eir mal für

burg Rudolſtadt.) Die brüske Art, mit der Staats
miniſter Frhr. v. d. Recke die Vertagung des Landtags
vornahnm, geht auch daraus hervor, daß die Regierung es

nötig hielt, dem Landtagspräſt-
denten ihre Abſicht anzudeuten, ſo daß es dem Land
tag wieder unmöglich war, den im 8 42 des Grundgeſetzes

vorgeſehenen Landtags ausſchuß zu wählen

V Ztg.“
t De tſſu

Wie der
zufolge verlautet, werden die Abgeordneten

ung beantragen die dem betr effenden Para

graphen eine deutlichere Faſſung gibt und in Zukunft die
Dekretierung derartiger Geſetze ohne die Zuſtimmung des
Landtags unmöglich macht. Wahrſcheinlich wird dabei
eine einmütige Kundgebung aller Abgeord-
neten zuſtande kommen. Frhr. v. d. Recke ſtellt ſich
dabei noch immer als einen Miniſter hin, der das auf
richtige Beſtreben habe, einem Konflikt aus dem Wege
zu gehen ſo behauptete er einem Mitarbeiter der Saale
zeitung“ gegenüber.

Kaiſerliche
ſchwader iſt Sonntag nachmittag 5 Uhr von
Herbſtwa boern wieder in Kiel eingetroffen.
morgen ſind auch die Schiffe
ſchwaders in den Kieler Hafen eingelgafen.
zweite Torpedodiviſton

Marine) Das zweite Ge
den

Montag
des dritten Ge

Die
feierte am Sonntag in

Wilhelmshaven das Jubiläum ihres 25 jährigen
Beſtehens Vormittags I1 Uhr war eine Gedenkfeier
auf dem Militärfriedhoß, nachmittags wurde auf dem
Exerzierplatz ein Sportfeſt abgehalten. Das erſte
Marineluftſchiff wird in Kürze fertiggeſtellt und
von Friedrichshafen noch Johannisthal übergeführt. Jn
der erſten Woche des Oklobers wird es eine Probefahrt

von 48 Stunden ausführen und dann dauernd
Hamburg Fuhlsbüttel ſtationtert in

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Sept. An den ſtädtiſchen Fleiſch

verkaufsſtänden, wo letzte Woche durch von

Fleiſch zu 85 und
wurden, ſtockt der

derStadt angeſtellte Fleiſchergeſellen Hunderte Zentner von
39 Pfennigen das Pfund verkauft
Verkauf, weil die Fleiſch erinnung den Großſchlächter, welcher bisher lieſerte,

zur Einſtellung der Lieferung gezwungen hat.

es frisch
An len

en

Die

Der Verkauf in Dr. Dether's Fabrraten

igt vehr gross. Täglich werden mehr

als 300 000 Pächchen verkauft. Daraus

folyt, dass Dr. Dether' Fahnhate ne

lange bef dem Händler lagern. e

Hausfraten erhalten also tet frische

Ware, wenn gie heim Einkauf an

Stadt läßt durch Dr. Hauswald nach neuen Bezugs
q len ſuchen.

FWeißenfels, 24. Sept. Der Kaufmann Theodor
Schmidt von hier (ſrüher in Naumburg) verübte in der
vergangenen Nacht Selbſtmord, indem er Geft zu ſich
nahm, die Pulsaver ſich aufſchnitt und dann ſich noch
aus dem Fenſter ſtürzte. Der 41 jährige, un verheiratete
Mann lebte in geregelten Verhältniſſen. Er hat ſchon
vor ſeinem Tode L bensüberdr uß zu erkennen gegeben, ſo
daß er den bitrübenden Schritt nur im Anfall geiſtiger
Umnachtung ausg fährt hen kann,

Erſurr, 23. Se Jn früher Morgen ſtunde
wurden geſtern hier zwei ſchwere Ein brecher ver
haftet: der frühere Schriftſetzer Karl Jung und der
Maurer Wlly Müller beide aus Erfurt. Jhnen
fallen viele verwegene E nbruchediebſtähle zur Laſt, die
während der vergat genen vier Wochen in Erfurt,
Wermar, Apolda, Gera und anderen Städten Mittel
deutſchlands verübt wurden. Geſtern früh 4 Uhr
waren ſie dabei, die Ladentür eines großen Geſchäfts
hauſes an der belebteſten Straße, dem Anger, mit
Dietrichen zu ffgen. Sie wurden dabei von einem
ur iformierten Schutzmann ſo plötzlich überraſcht, daß ſie
nicht Zeit fanden, ſich zur Wehr zu ſetzen. Müller
flüchtete, und Jung, der bis an die Zähne bewaffaet war,
wurde von dem gewandt zugreifen den Beamten über
wältigt und entwaffnel. Er hatte eine ſechsfach gelader e
Browningpiſtole, viele ſcharfe Patronen, Schlagringe,
Zündſchnur, Dietriche und eine ſchwarze MWaske
et ſich. Der geflächtete Kumpan wurde durch den
Verrat einer Frauensperſon, der Geliebten des Jung, in
ſeiner Wohnung ermittelt und nach heftigem Widerſtand
den er mit gezücktem Dolche leiſtete, ebenfalls ver
haftet Zwei Stunden vor ihrer Feſtnahme hatten die
Verbrecher in einem Konfek ione geſchäft am Anger einen
GErnbruch ausgeführt und die Keſſe gepkündert. Jn den
Wohnungen der Verhafteten fand man eine geradezu
unheimliche Menge Diebeewerkzeug Stemmeiſen,
lange Hebel, viele Dietriche, elektriſche Lampen, Zünd
ſchnur, Sägen und ein ganzes Lager geſtohlener
Wertſachen. Es waren ihnen bei ihren Einbrüchen auch
beträchtliche Geldſummen in die Hände gefallen. Sie
hotten es bei ihren Raubzügen nur auf gutgehende
große Geſchäfte abgeſehen Angeblich wegen eines
gegen ihn ſchwebenden Strafverfahrens tötete ſich in
einem hieſigen Hotel der Lehrer und Stadtverordnete
Baerwolff aus Jlmenau durch Offnen der Pulsadern
im Wannenbad.
Magdeburg 24 Sept. Jn der geſtrigen Stadt

verordnetenſitzung wurde die Vorlage betreffend Er
richtung einer Stadthalle, als verfrüht abgelehnt.

Torgau, 23. Sept. De Kirche des benachbarten
Belgern beging geſtern die Feier ihres 400 jährigen
Beſtehens. Superintendent Rampf hielt die Feſtoredigt,
worauf Generalſaperintendent D. Gennrich aus Magde
burg eine Anſp ache hielt.

Ohrdruf, 33 Sept. Jm benachbarten Nauendorf
war geſtern vormittag in Abweſenheit der Eltern in der
verſchloſſenen Wohnung des Fobctkarbeiters Arno Pezold
ein Bett in Brand geraten. Drei Kinder im Alter
von 1—4 Jahren waren durch den dann entſtandenen
Rauch erſtickt Emem herbeigerufenen Arzte gelang es,
des älteſte Kind ins Leben zurückzurufen, während die
W ederbelebungsverſuche bei den beiden jüngſten Kindern
erfolglos blieben.

P sFrankenhauſen, 24 Sepf. Die 30. Haupt
ver ſammlung des Thür. Bäderverbandes, die hier ſtatt
findet, beſchloß den korporativen BHeitritt zum
Thüringer Verkehrsverbande, Ferner beſchloß
die Verſammlung, wegen Einrichtung beſſerer Eiſenbahn
verbindungen nach den Thäringiſchen Karorten vorſtellig
zu werden. Weiter wurde der Zuſammenſchluß
der Bäder und klimatiſchen Kurorte Mittel
deutſchlands befürwortet. Der alte Vorſtand wurde
wiedergewählt. Als Tagungsort für 1913 wurde
Friedrichroda beſtimmt

f. Belgern bei Torgau, 23. Sept. Die hieſige
Bartholomäuskirche beging geſtern ihr 400jähriges
Jubiläum. Die Feſtpredigt in der kirchlichen Feier
hielt Superintendent Rumpf, während General
ſuperintendent Dr. Gen n rich (Magdeburg) eine längere
Anſprache an die Gemeinde richtete Nach der Feier
fand noch die Einweihung eines Luthergedenk
ſteines ſtatt.

Vermischtes.
Die Susvendierung eines Hamburge

Lehrers vom Amte) egt in der Hanſeſtadt großes
Aufſehen. Der dortige Volksſchullehrer Lamßus ver
öſfentlichte kürzlich ein Werk Das Menſchenſchlacht
haus und ſchilderte darin die Schrecken eines zukünftigen
Krieges Die Schukaufſichtsbehörde erachtete die litera
riſche Arbeit des fugendlichen Pädagogen als vater
landsfeindlich und ſuspendierte ihn bis auf weiteres
von ſeinem Amte.

„Schweres Eiſenbahnungkück in Frank
reich.) Zwei Extraßzaäge, die 1200 Ausflügler von
Caen (Normandie) nach dem Seebade Cabourg gebracht
hatten, ſtießen geſtern abend 18 Uhr bei Meroille zu
ſammen. Es wurden St und einige 20 teilweiſe
ſchwer Verletzte gezählt Die Urſache des Unglücks
iſt noch unbekannt.

Gagdunfall) Oskar Mann heimer, der Mitin
haber des großen Konfekktonshauſes Mannheimer in
Berlin, wollte ſich am Sonntag im Jagdwagen n
ſeine Jagd nach Tietzow in der Mark begeben. Au
der Fahrt entlud ſich plötzlich das Gewehr, das er
zwiſchen ſeine Beine geſtellt hatte. Die Kugel drang in
die rechte Wange und blieb im Schädel ſtegen Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Perſonen ertrunk en.)Dampferznſammenſtoß hat ſich, wie ſchon kurz aus
Petersburg gemeldet, auf der Dwing ereignet. Dort
ſtieß in der Nacht der Dampfer „Obno wka, der 150
Paſſagiere an Bord hatte, die meiſtens dem Arbeiter
ſtande angehörken, mit einem unbekannten Dampfer
zuſammen. Der „Obnowka“ ſank ſofort Von den
Paſſagieren ſind 20 Perſonen ertrunken Nähere
Einzelheiten fehlen och

liche Wagenunfälle) Aus Karlsruhe
de Wagen des Mineralwaſſerfabrikanten Gatler wurde heit einem Bahnübergang

an e nem Güterzug erfaßt. Gatler wurde herausgeſchleudert, geriet unter die Räder eines Eiſenbahn
Jm Nachbgrort Ottenhauſen überfuhr der Gaſthofsbeſitzer Ro h mtt ſeinem

gegen ſeinen Willen von Hauſe aus unbeachtet nach
Der Junge ſtarb nach kurzer geit,

Der Aktienfälſcher Neudeckgetſteskrank)
Bei dem verhafteten Aktienſälſcher Direktor Neudeck
in den iſt beginnende G eiſteskrankheit feſtgeſtellt
worden.

Geuer in einem Sägewerk.)
Kramſors in Hernöſand (Schweden) iſt von einer
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die die weſtlichen
Lagerplätze in einer Länge von U Kilometer voll
ſtändig vernichtete.
nachmittags ausgebrochen war,

war gegen12 Uhr, als er die Pferde abgeſchirrt und in den Elan

Dana
die Pferde zu tränken Als er davon zurückkehrte und

Taſchen ihres Opfers und fanden auch den Beut mit
dem Geld, das R. auf ſeiner Tour einkaſſiert hatte Es

ſchehenen verſtändigten. Die Verfolgung wurde zwar
ſofort auf enommen, aber disher ohne e Erfolg.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

ürücklich fordem:

Oetfker“s Backpulver
Dr. Oetker“s Paddingpulver

O Vavillin- Zucker
T Päcekehen 10 Pfg.
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„Warm zu empfehlen iſt gucker'e
Patent Medizinal Seife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spesia!
arzt Dr. W.“ g St. 50 Pf. (159 o igu. 50 M. (3590ig, ſtärkſte Form)
Daß gugoahLrene (a 50 Pf. 75 Pf
2c.). Bei W. Kieslich u N. Kupper

S

a. WFabri e
empfieh t in

greß Auswahle W Preiſen
W. Schüler UrnachMirglied der et

Gesellschstt Union lIIorlogère,
Biel Glashütte i. S. Genf.

ſohn
s W all. amitien an zen
(wis Verohungskarten Hoch
zsitseinladungso, Henus, Tafet-

ſisdsr usw fie fsrt sohnelistens

Bucharuchere ar ort
Zeuhl 4 Fernruf 201.

Kein old Rieze:Kaiserdrog, Rossmarkt

in nur guter tung von

150—8000 Mk. ſtets am Lager.
Srößtes Lager.
Enorme Auswahl.

von 22 Mk. an
von 48 Mk. an
von 25 Mk. an
von 50 Mk. an

J Sofatiſche von 10 M. an
Rohrſtühle. von 8,50 Mk. an

Kompl. Wohn Spriſe,
Herren Schlafzimmer

Elprichtungen.

J Aparte öglons
in allen Holz- und Stilarten.

Küchehelnrichtanzen

neneſte Muſter
Durch forwährende Gelegen
heitskäufe ſehr billige Preiſe
t vFriedrichPeilecke,

MöbelMagazin
Halle a. 6., Geiſtſtr. 45.
Gegr. 1883. Tel. 2450
Bitte um Beſichtigung meines
bedeutend vergrößert. Laters
Eigene Tiſchlerei und Polſter

werkſtatt im Hauſe.

Der beste Beweis, dass

der höchsten Stufe der Vollkommen-e e d ist die Verleihung d
Grand Prix, Turin 19 l

Filisle Merseburg. Obere e Vertr. el. Werk r

mit Kark e Acht n e ark geſchw ten Reifen

Große Auswahl in allen Größen

Albert Kunih. Gut hat. r 30

Mässigstoe
Preise.
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S
5

J

S

e

F

Spezial- Gesehatt

ine II BauggollvarenII

täte hatten tn
Fernspr. 259.

Solide
Qualitäten.

9.
e

Cocosa-
Mansenbuſter

Margarine undbertroſen. Bestes Butter-Grsatemittel
egenwart. Woßlschmeckend naßrßaft und

bekömmlich. Aleberall erhältlich.

Alleinige Tabrikanten Moll Marg.s Werke
Jurgens Prinsen, S. m. b.

7

ger

Gegen S Sorophein.
Blutarmut, Engl. Krankheit Hanaussehlag, Uals- und Lungenkra- Kheiten,
aus en, zur Kräftigung sehwächlicher, in der Rotwicklung u vleibender
Kinder empfehle eine regelmäseige Kur mir meinem

Lahusen's „Jodella“ Labertran,
Durch seinen Jod Eisen-Zusatz ger wirksamste und meist gebrauchte Leber
trav. Gern genommen und leicht zu Vertragen.
flaschen à M 23 u. 4.50 mir dem Schatzworr Jofella“ und dem Namen
des Fabrikanten An e e L men n ren Imme:
frisoh zu haben in Hersehnrg: Tann r S r l

(Sochutemarkeo Sochwan)

spart Arbeit, Zeit, Geld

I. grorse lotterte Zum Begten les Baues elnter

Turnhalle in Weimar.

Ziennng am 7. ung S Oktober 1912.
3333 Gewinne im Gesamtbetrage von 5 000 M.
I. Bauptgeawinmn W. von 20 000 M.

Lose I zu haben bei den Königl. Pr. Lott.-Binnehm u.
in allen Lotteriegeschaftes od. direkt durch die

Thöringiscas Lottgriehank in Weimar.
Es haben sich schon jet t Käafer für samtriche Gegenstände

gefunden, ünd Können daher alte Gewinne bei Nientver-
Wertung mit 5 09/0 u er ausgezahlt werden.

Nar echt in Original

Um Cünglich damit z räumen
perlaufe ich die noch vorhandenen

zu m an bedeutend berorgeſehtes Preiſen.

Winter- Neuheiten in gr. Auswahl.

A. Hagen, Entenplan 9.

II
ans Alover, et u. TUll

Tun
echt n. geweht
in allen Stoffarten

Teppiche Bettvorleger

C. Weddy- Pönicke
Kl. Ritterstr. 4.

Grosse Auswahl in

Billige Preise

Merseburg.
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Sryste Beilage.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
iſt Sonnabend nachmittag geſchloſſen worden, nachdem der
Ausſchluß des Schriftſtellers Hildebrand aus der
Partei trotz lebhafter Gegenreden in einfacher Abſtimmung
mit Zweidrittelmehrheit beſtätigt worden. Beſonders ein
dringlich warnte Abg. Heine vor dieſem Schritt, der nur
gegen Handlungen, nicht aber gegen Meinungen zuläſſig
ſei. Die Partei dürfe ſich nicht der Jntoleranz ſchuldig
machen, wenn ſie das Recht verwirklichen wolle, von ihren
Gegner Toleranz zu fordern. „Jch habe im Reichstage
einmal ſehr ſcharf die Klaſſenjuſtig kritiſtert. Der dama
lige Staatsſekretär Nieberding war nicht in der Lage,
irgendetwas von meinen Behauptungen zu beſtreiten.
Schließlich ſtammelte er weinerlich und ſagte, ich möchte
doch auch einmal die Ungerechtigkeiten bei meinen eigenen
Parteigenoſſen kritiſteren. Darauf antwortete ich, daß ich
auch meinen Parteigenoſſen gegenüber ſtets Ungerechtig-
keiten kritiſterte, wo immer ich ſie auch geſehen habe. Da
durch, daß ich auch dort kein Blatt vor den Mund ge
nommen habe, habe ich mir das Recht gewahrt, auch hier
im Reichstag in dieſer Weiſe zu ſprechen, und ich ver
lange Hochachtung. Darauf haben ſich Regierung und
Rechtsparteien in verlegenes Schweigen gehüllt. Unſere
Partei iſt von Feinden umbrängt. Bexeiten Sie ihr nicht
noch mehr Schwierigkeiten, als ſie ſchon hat. Jch ſage,
wenn zehnmal ein verkehrtes Urteil durch dieſen ſchlecht
unterrichteten Partei tag geſallt würde, dann
bleibt unſere Partei doch die Partei der Wahrheit, Ge
rechtigkeit und Freiheit. Daran können ſolche Entglei
ſungen nichts ändern. Das darf ich aber draußen nur
ſagen, wenn ich es auch heute hier ſage. Jſt es vergeblich
geſagt worden, dann iſt das nicht meine Schuld.“ Das
Abſtimmungsergebnis wurde von der Mehrheit mit leb
haftem Beifall aufgenommen. Die Minderheit ziſchte
und auch vereinzelte Pfuirufe wurden laut. Für den
Ort des nächſten Parteitages lagen Anträge aus Görlitz,
Breslau und Leipzig vor, außerdem wurde Jena neu vor
geſchlagen. Alle dieſe Anträge wurden dem Parteivorſtand
überwieſen, der in Verbindung mit dem neueinzuſetzenden
Parteiausſchuß den Tagungsort feſtſetzen ſoll.

Deurschland
Die parteipolitiſche Neutralität“ des

Reichs deutſchen Mittelſtandsverbandes)
Erſt kürzlich hat der bekannte bündleriſche Profeſſor

Suche land in Halberſtadt den Reichsdeutſchen Mittel

ſtandsverband als konſervatives Gebilde in Anſpruch ge
nommen. Jetzt erfährt der „Haynn Cour.“, daß in den
Geſamtausſchuß des Verbandes 32 Reichs und Landtags
abgcordnete aller bürgerlichen Parteien mit Aus
nahme der Fortſchrittlichen Volkspartei,
gewählt worden ſind. Obgleich ſich hierunter zahlreiche
Nationalliberale befinden, äußert ſelbſt der „Hann.
Cour.“ Zweifel an der Neutralität des Mittelſtands
verbandes. Die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ſolle
ihm vielleicht nur „ein äußerliches und dann allerdings
wert ſ. e Deforum gehen

a bayeriſche egtrum fälkkunm, ImFinanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordnetenkammer ſtand

Aus exſter GEhe.
Roman von H. ConrthsMahler.

(61 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„O ich brauche keine Antwort; ich ſehe klar, ganz

klar. Mein Herz hat ſich geſträubt, daran zu glauben
Aber es konnte ja nicht anders ſein. Dein Herz mußte
ſich einem andern zugewandt haben. Wie hätteſt Du ſonſt
ſolche Qual über mich verhängen können!“

Er ging mit finſterenm Geſcht auf und ab, und ſie ſank
kraftlos in einen Seſſel. Mühſam ſuchte er ſich zu ſaſſen.
Was ſie ihm geweſen war, einpfand er erſt in dieſer
Stunde voll und ganz. Endlich blieb er vor ihr ſehen.

„Und was ſoll nun geſchehen fragte er mit er
zwungener Faſſung.

Sie preßte die Hände feſt zuſammen.
„Meine Mutter ſchrieb mir heute wieder, wir ſollen ſie

beſuchen. Wenn Du mir erlauben wollteſt, daß ich allein
zu ihr reiſe.“

Ex umfaßte mit jähem Griff eine Stuhllehne:
„Das heißt, Du willſt fort von mir; vielleicht für

immer?“
„Vorläufig nur für einige Wochen.“
Er lachte bitter und ſchneidend auf.
„Vorläufig! Du willſt mich langſam daran gewöhnen,

nicht wahr Ach, laß nur die Schonung. Jch fühle es
ja doch, wie mir mein Glück durch die Finger rinnk. Jch
kann es nicht mehr halten, nicht mehr faſſen. Jch weiß,
wie nun alles kommen wird. Du wirſt zu Deiner Mutter
gehen und eines Tages bekomme ich dann einen Brief von
Dir, in dem Du mir mitteilſt, daß Du nicht mehr zu mir

zurückkehrſt. e eEr ſchwieg wie überwältigt und ſah ſte mit einem Blick
an, der ihr all ſeine Liebe, ſeinen herben Schmerz verraten
hätte, wenn ſie ihn angeſehen hätte. Aber ſie blickte an ihm
vorbei, weil ſie ſich fürchtete, etwas wie heimliche Befreiung
in ſeinen Zügen zu leſen.
t Nach einer Weile atmete er tief auf und ſagte halb
aut:

„Du haſt mich grauſam getäuſcht. Auf Deine Liebe
habe ich feſt gebaut. Wie hätte ich für möglich gehäalten,
daß ſie ein ſo wankelmütiges Ding ſei. Aber gefühlt habe
ich es in den letzten Wochen, daß mein Glück in Trümmer
ging. Eine Angſt war in mir, die ich nicht in Worte faſſen
konnte. Und nun iſt es geſchehen

erſeburger
dieſer Tage der Lotterievertrag mit Preußen
zur Verhandlung. Der Referent Abg. Speck (Zentrum)
wollte, unterſtützt von der Sozialdemokra-
e eine Notwendigkeit, ſich mit der Materie nochmals zu
befaſſen, nicht anerkennen, erklärte aber ſchließlich, wenn
auch er ſich der Abſtimmungg enthalten werde, ſo gebe er
doch zu, daß für ſeine Parteifreunde eine ver
änderte Lage geſchaffen ſei. Von liberaler Seite
wurde auch die Frage angeſchnitten, ob tatſächlich im Aus
ſchuß die Zentrumsführer verſucht haben, für die Annahme
des Staatsvertrages von Preußen Vorteile auf an-
deren Gebieten zu erreichen. Der Finanzminiſter
ſtellte jeden Kompenſationsverſuch in Abrede. Die Ab
ſtimmung über die Vorlage ſollte am Montag vorgenom
men werden. Nach der politiſchen Rede des Freiherrn
v. Hertling im Finanzausſchuß konnte jeder, der den Cha
rakter des Zenkrums kennt, vorausſagen, daß die Partei
umfallen und den von ihr abgelehnten Lotterievertrag
hinterher wieder annehmen werde.

Die Aufſlellkung der Herbſneunfor-i g hioren Die i terſſtellenbeſehungfür die Neuformationen, die auf Grund der Annahme der
Heeresvorlage am 1. Oktober d. J. errichtet werden, iſt
durch kaiſerliche Kabinettsorder vom 18. September aus
dem Manöverlager bei Oſchatz verfügt worden. Uber die
Aufſtellung ſelbſt hat das Kriegsminiſterium ver
„Mil. pol. Korreſpondenz“ zufolge beſtimmt: Die neuen
Truppenteile werden in voller Stärke aufgeſtellt.
Jhre Bildung beginnt am Oktober. Die Reg
Bataillons- und Abteilungskommandeunre, die
und Zahlmeiſter treffen bereits qm 28. September in
Aufſtellungsorten ein. Die annſchaftetra ne
porte treten den Marſch oder die Eiſenbahnfahrt in die
neue Garniſon am Oktober an. Am 6. Oktober
m be Aue ung beendet ein Der der
Abgabe geſchloſſener Kompagnien uſw. an die neuen
Truppenteile ſind auszuſchließen die Fähnriche und Fah-
nenjunker, die Einjährig-Freiwilligen, die Lazarettkranken,

diejenigen Mannſchaften, die eine längere Freiheitsſtrafe
verbüßen oder die ſich in gerichtlicher Unterſuchung befin
den, endlich geborene Elſaß-Lothringer, die in Truppen
teilen außerhalb der Reichslande eingeſtellt ſind, ſofern es
ſich um eine Abgabe an neue Truppenteile handelt, die
in den Reichslanden ihren Standort haben. Die Ver
leihung von Feld zeichen an die neuen Truppenteile
wird am Neujahrstage oder am Kaiſersgeburtstag 1913
in Berlin erfolgen. e

(Das Proviantamtsperſongl) wird, wie
die „Rh. Weſtf. Ztg.“ hört, die Heeresverwaltung weſent

lich verſtärken. Die Maßregel ſei durch das Anwachſen
des Feldheeres erforderlich geworden. Jnsgeſamt handelt
es ſich um 55 Stellen, die den Militäranwärtern
zur Verfügung ſtehen werden Davon ſollen 44 Stellen für
Proviantamts-Jnſpektoren und II für Unterinſpektoren
beſtimmt ſein.

Volkswirtschaftliches.
e Eine Bundesratsverordnung gegendas l ſchen fohlenſfarrer Geränke oll

einheitlich für das Reich am l. Mai 1913 in Kraft treten.
Jm Verfolg eines Bundesratsbeſchluſſes ſind die Ver
bündeten Regierungen erſucht worden, für die Herſtellung
kohlenſaurer Getränke und den Verkehr mit ſolchen Ge
tränken einen übereinſtimmenden Normalentwurf
aufzuſtellen, in dem, nach der „Voſſ. Ztg. vor allem dar

Eva ſchloß die Augen. Ein herber Ausdruck lag um
ihren Mund. Warum log er auch jetzt noch? Warum
ſpielte er ihr auch jetzt noch Komödie vor

„Du erlaubſt alſo, daß ich zu meiner Mutter reiſe,“
ſagte ſie herb.

Er ſtrich ſich über die heiße Stirn.
„Jch darf Dich nicht halten. Denn ohne Liebe neben

mir zu leben, kann ich Dir nicht umuten. Selbſt wenn
ich von neuem um Deine Liebe werben wollte, es würde
nichts helfen, das fühle ich. Es fehlte mir auch an Mut
dazu Denn was ich jetzt erleide, iſt nur gerechte Strafe
Jetzt kann ich es Dir ja geſtehen, ohne Dir wehe zu tun
Mein Glück war auf einer Lüge aufgebaut.“

Eva zuckte zuſammen und ſah mit einem forſchenden
Blick zu ihm auf.

„Auf einer Lüge?“ fragte ſie haſtig.
„Ja, auf einer Lüge. Jest kann ich ſie mir jg vom

Herzen wälzen, ohne Dich zu kränken. Lage genug hat ſie
mich gequälk; nun will jch ſie nicht länger mit mir herum-
tragen. Als ich damals nach Berlin fuhr um meine Tante

u beſuchen da ſah ich Dich zuletzt am Weiher, mit Jutta
zuſammen. Du hatteſt ſchon vorher durch Deine Lieder,
durch Dein ganzes rätſelhaftes Weſen einen tiefen Eindruck
auf mich gemacht. Jch mußte mich zwingen, nicht täglich
nach Woltersheim zu kommen, unbewußt ſehnte ich mich
nach Deiner Gegenwart. Und in jener Abſchiedsſtunde am
Weiher, da glaubte ich auch in Deinen Augen zu leſen, daß
ich Bir teuer war. Du ſahſt mich an mit einem Blick der
mich nie wieder los riß. Am liebſten hätte ich meine Reiſe
aufgegeben und wäre bei Dir geblieben. Mir graute nun
doppelt vor einer Heirat nach Geld, die ich unbedingt ein
gehen mußte. Aber ich riß mich zuſammen. Sei kein
Schuft“, ſagte ich mir, „ſtöre ihre Ruhe nicht. Jch konnte
ja nicht daran denken, ein armes Mädchen zu heiraten
Aber mein Herz ließ ich bei Dir zurück, als ich mich von
Dir trennte

In ſehr gedrückter Stimmung kam ich bei Tante Maria
an. Sie wollte mir gleich von einigen jungen Damen
ſprechen, die ſie mit mir bekannt machen wollte. Jch lief
ihr davon; es war mir unmöglich, ihr zuzuhören. Jn der
folgenden Nacht ſchlief ich nicht. Die Sehnſucht nach Dir
quälte mich. Am nächſten Morgen, als ich von einem Aus

gang zurückkehrte, erfuhr ich von Tante Maria, daß Deine
Mutter zurückgekehrt ſei und Dich zur Erbin ihres rieſigen
Vermögens einſetzen würde.

Was ich bei dieſer Nachricht empfand Jch weiß es
jetzt nicht mehr zu beſchreiben; es war ein Chaos von
Gefühlen. Ehe ich mir klar darüber wurde, ſagte mir
Tante Mariag, daß ich ſofort nach Hauſe zurückkehrett und

mäg.

nrreſganvene
auf Gewicht gelegt wird, daß bei der Bezeichnung und Her
ſtellung der kohlenſauren Getränke, insbeſondere der
Limonaden, den Anforderungen der Redlichkeit im Handel
und Verkehr genügt wird. Gemäß 8 3 des Normal-
entwurfs iſt beſtimmt, daß zur Herſtellung von Geträn
ken, die als Frucht und Brauſelimongaden in
den Verkehr gebracht werden, neben Waſſer Koh
henen nnd Rohe und Rübenzucker nural irliche ruht lafte oder reine Frucht
ſyrupe (Zubereitung aus natürlichen Fruchtſäften und
Zucker) benutzt werden dürfen. Bei der Herſtellung von
Getränken aus dem Safte von Zitronen, Orang en
und anderen Früchten der Gattung Citrus
iſt ein Zuſatz des en ſyre chenden natürlichen

chalenarbmas zuläſſig. Enthalten die Ge
tränke andere als die vorbezeichneten Stoffe, ſo müſſen ſie
als Kunſterzeugni e gekennzeichnet werden. Die
Vorſchriften erſtrecken ſich nicht auf Schaumweine und
Fruchtſchaumweine.

Arbeiterſchutz auf Bauten. Die von den
beteiligten preußiſchen Reſſortminiſtern erlaſſenen
Grundzüge für Polißeiverordnungen, betreffend die Ar

beiterfürſorge auf Bauten haben jetzt abermals eine Er
gänzung erfahren. Unter anderem ſoll in den Verordnun
gen künftighin beſtimmt werden, daß die Unterkunfts
Daumen erwärmen ſind, ſofern in der Zeitvom 1. November bis l. April die Außentem-

er ne e en eins in kt.Gleichzeitig hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
augeordnet, daß fortan bei Staatsbauten, und zwar
ſowohl bei ſolchen in eigener Regie als auch bei denen, die
von Unternehmern ausgeführt werden, regelmäßig die
gelten den Arbeiterſchutzverordnungen auf
e Bauſtelle guszuhängen ſind. Es ſoll darauf
hingewirkt werden, daß die Gemeinden bezüglich ihrer
Bauten eine gleiche Anordnung treffen.

c Bauernlegen in Baden Der
„Generalanzeiger“ ſchreibt in einem Axtikel,
Jideikommißweſen handelt: „Auch

e e en e e u angenomi ekannt, daß im vordereSchwarzwald viele Baue
den ſind. Der
Beſitz immer noch
heit zum Ankauf v
tet. Der weitgus

Villinger
der vom

in Baden hat das

Zeit finden, die ehemal

üh indwirt bäuerlichen Beſiher enminiatire weiterführen. Aber es geht nicht nur bäuer
liches Land verloren. Auch die Bevölkerung als ſolche
leidet unter dieſem Syſtem. Wo ehemals freie Bauern
hauſten und die eigene Scholle bebauten, da ſind fürſtliche
Angeſtellte und Arbeiter, die gewiß im rechtlichen Sinne
äußerlich frei, aber dennoch in Abhängigkeiten geraten
ſind, aus denen ſie ſich ſchwerlich je wieder befreien werden.
An die Stelle des früheren mittelſtandskräftigen, ſelbſt
bewußten freien Bauern tritt der fürſtliche, Diener und
Arbeiter, über deſſen Abhängigkeit und ſoziale Schlechter
ſtellung auch nicht der grüne Rock, zu dem er es bei „Wohl
erhalten“ allenfalls bringen kann, hinwegzutäuſchen ver

um Dich werben müſſe, ehe Du ſelbſt von Deiner ver
änderten Lage erfuhrſt. Mir wurde nur eins bewußt:
Wenn ich erſt um Dich warb, nachdem Du wußteſt, daß
Du eine reiche Erbin warſt, dann glaubteſt Du nicht an
meine Liebe. Und mein Herz ſchlug doch ſo ſehnſüchtig
nach Dir

Kurzum, ich ging auf Tante Marias Plan ein. Sie
wollte mir eine Woche Vorſchub geben. Wie ich Dich am
Abend meiner Rückkehr fand, das brauche ich Dir nicht zu
erzählen. Heiß flammte es in meinem Herzen auf, als ich
Dich wiederſah. In jener Stunde dachte ich bei Gott nicht
an Deinen Reichtum. Jch war nur glückſelig, daß ich mei
nem Herzen folgen durfke. Du wurdeſt mein; und ich
brachte den unruhigen Mahner in meiner Bruſt zum
Schweigen. Vielleicht entſinnſt Du Dich, daß ich Dich
eines Tages fragte, ob Du an meine Liebe geglaubt
hätteſt, wenn ich erſt zu Dir gekommen wäre, nachdem Du
reich geworden warſt. Du ſagteſt mir, daß Du dann nicht
ſo glücklich geworden wäreſt. Das ſchloß mir den Mund,
ſo oft es mich drängte, Dir die Wahrheit zu ſagen. Und
ſo ſchwieg ich im Bewußtſein, Dich von ganzem Herzen
und von ganzer Seele zu lieben. Aber Du ſiehſt, die
Lüge hat mir keinen Segen gebracht. Jetzt trifft Dich
die Wahrheit nicht mehr hart. Jm Gegenteil, ſie wird
Dich vollends von mir befreien. Nun gehe zu Deiner
Mutter, ich darf Dich nicht halten. Jetzt aber geſtatte,
daß ich mich zurückziehe; ich muß erſt ſelbſt mit mir fertig
werden. Wir können ſpäter das Nähere beſprechen,
wenn ich ruhiger geworden bin.“

Er ging ſchnell zur Tür der Augenblick drohte ihm
alle Faſſung zu rauben.
Eva hatte mit fieberhafter Erregung ſeinen Worten

gelauſcht. Sie trugen ſo unſtreitig den Stempel der Wahr
heit, daß ſie ihm glauben mußte. Ein befreites Jauchßen
wollte ſich aus ihrer Seele ringen er liebte ſie. trotz
allem. Aber die Aufregung erſtickte ihr jeden Ton in der
Kehle. Als er aber nun mit blaſſen, qualzerriſſenen Zügen
ſich von ihr abwandte und mit müder Halkung zur Tür
ſchritt, kam plötzlich Leben in ihre Geſtalt. Sie flog hinter
ihm her, und ehe er die Tür ergeichte, umklammerte ſie ihn
mit beiden Armen.

„Götz, es iſt ja nicht wahr, iſt nicht wahr! Jch habe
Dich belogen; ach Götz, ich liebe Dich ſo ſehr ſo ſehr
Jch hätte ſterben müſſen an meiner Liebe, wenn Du mich
nicht wiedergeliebt hätteſt,“ rief ſie in höchſter Erregung
und ſank kraftlos an ihm nieder. Er fing ſie in ſeinen
Armen auf e e ne v ungläubigen heißenBlicken hielt er ſie feſt an ſeinem Herzen.b (Fortſetzung folgt.
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zu machen.ch

mit Frankreich und Rußland Feuerwehrladet die Sta

Maßnahmen ſchlüſſig zu werden, durch die der Notſtand in
Merſeburg beſonders gemildert werden könne und wies
hierbei als Vorbild auf die Stadt Halle hin, die den
Fleiſchverkauf in eigene Regie übernommen habe.

Zladtv. Günther bemerkte, er ſei im Unklaren über
die Tragweite des geſtellten Antrages, da er nicht mit allen
Punkten einverſtanden ſein könne. Voin Vorſteher wird
ihm darauf empfohlen, das einfachſte ſei denn, den Antrag
abzulehnen.

Stadtv.
Magiſtrat als Material zu überweiſen.

Stadtv. Bothe erklärt den Antrag für vollſtändig

Stadt Dr. Rademacher bemerkte kurz, der 9 12
des Fleiſchbeſchaugeſetzes müſſe beſtehen bleiben, denn
durch eine Aufhebung komme dann auch krankes geſchlach
tetes Vieh zur Einführung. Er ſtimmte den Ausführun
gen des Stadtv. Bothe zu und erklärte den Antrag für
eine Stadtverwaltung für zwecklos

Stadtv. Frauenheim: Die Einfuhr von Gefrier-
fleiſch iſt ſo gedacht, daß dieſe durch geeignete tierärztliche
Kontrolle geprüft und beaufſichtigt wird. Alſo die Ein
fuhr iſt ſehr wohl möglich. Redner erklärte ſich für An
nahme des Antrages Julich.

Stadtv. Julich äußerte ſich zu dem Standpunkte des
Stadtv. Bothe und vbemerkte, er verwechſle wohl Groß
grundbeſitzer und Viehzüchter. Der Viehzüchter iſt der
kleine Landwirt und dem ſolle durch Aufhebung der
Futtermittelzölle die Aufzucht erleichtert werden. Mit
n von Gefrierfleiſch verwies Redner auf Eng
and.

Stadtv. Dr. Rademacher erwähnte nochmals den
9 12 des Fleiſchbeſchaugeſetes; da der Antrag dieſen voll
e beſeitigen wolle, müſſe er auch den Antrag Günther
ablehnen

Stadtv. Bothe wandte ſich gegen den Stadtv.
Julich und betonte, daß das Beiſpiel mit England für uns
nicht anzuwenden iſt;, wir müſſen unſere Landwirtſchaft
ſchützen und dies kann nur geſchehen, wenn die Zölle und
Grenzſperren beſtehen bleiben.

Stadtv. F

Stadt Teich mann kommt auf die Beſchlüſſe der
Teuerungs kommiſſion zu ſprechen, die dahin gehen, von
den örtlichen Hilfsmitteln (Fiſch und Lartoffelverkauf)
des Vorjahres diesmal abzuſehen, da die Stadt mit dieſen
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chen Nachruf. haben unterl er wenGew 1Sonntag hielt der Männer derr renreinsturnfahrt ab, bei der e

vollſtändig Fiasko gemacht habe. Was den Beſuch dergeſtrigen S betrifft, ſo ſei dieſe eine rein poli
tiſche geweſen. Andersdenkenden könne man daher einen
Nichtbeſuch keineswegs verübeln, da in ſolchen jeder Red
ner Recht habe.

Stadtrat Thiele ſpricht ebenfalls über die Verhand
lungen der Teuerungs kommiſſion und inſonderheit über
die Aufhebung des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes, die aus
ſanitären Gründen nicht zu empfehlen ſei. Die Kom
miſſion habe auch die Einführung von däniſchem Fleiſch
ins Auge gefaßt. Die Erkundigungen über die Erfah
rungen hiermit ſind aber noch nicht eingegangen. Jeden
falls wird die Kommiſſion gern zu beſonderen örtlichen
Maßnahmen bereit ſein.

Es erfolgt nunmehr die Abſtimmung über den
Antrag Julich- Er wird abgelehnt und war
gegen die Stimmen der Stadtv. Frauenheim, Ju-
lich, Kind und Müller. Der Antrag des Stadtv.
Günther, die Reſolution dem Magiſtrat als Material
zu überweiſen, wird darauf mit großer Mehrheit
angenommen.5 Entlaſtung von Rechnungen: a der Volks
chulen für 1909. Berichterſtatter Stadtv. Rügo w.

Die Schulen erforderten einen Zuſchuß aus der Stadt
kaſſe von 96 9383 Mk. Der Berichterſtatter rügt den
großen Verbrauch an Waſſer in der Windbergſchuke, der
weit größer als der der Altenburger Schule ſei. Stadtv.
Vorſteher Grempler gibt die Erklärung ab, daß der
ren jedenfalls auf die Fortbildungsſchule zu
rückzuführen iſt.r höheren Mädchenſchule. Bericht
erſtatter Stadtv. Elze. Die Einnahmen betrugen 26 250
Mark, die Ausgaben 46 080 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von

19 S r en e uie Entlaſtung wird erteilt.
3. Kenntnisnahme von der Entlaſtung der Rechnung

der Renkwitzſtiftung. Stadtv. Frauen heim berichtet
über den Stand der Rechnung am 31. März 1912. Das
Stiftsvermögen beträgt 98 493 Mk. Jm kommenden
Jahre wird die Stiftungsſumme von 100 000 Mk. wieder
erreicht und die Zinſen können dann zu wohltätigen
Zwecken e e finden. Die Stadtverordneten
nehmen hiervon Kenntnis. ee Beſhinß des Bezirksausſchuſſes bezüglich Tilgung

der Anleihe von 13 900 Mk. Berichterſtatter Stadtv.
Teiſch mann. Nach einem Beſchluß des Bezirks Aus
ſchuſſes ſoll die Amortiſation der Anleihe mit 2 Proz. geen während die Stadtverordneten nur I Proz. vor

geſehen hatten. Die Verſammlung ſtimmt der Abände-
rung zu.der Städtetag zuſammentritt, ſondern ſelbſtändig vorgehen
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5. Ankauf eines Geländeſtreifens von 10,87 Quadrat
meter am Grundſtück Halleſcheſtraße 19. Berichterſtatter
Stadtv. Schröder Bei der Bebauung des jetzt ſtädti
ſchen Grundſtückes ſind 10,87 Quadratmeter vom Nachbar
rundſtück mit benutzt worden. Der Beſitzer, Herr Fabrik
eſitzer Walckhoff früher Georg Göpel beantragt

Ankauf des Streifens und fordert 6 Mk. pro Quadrat
meter. Die Verſammlung genehmigt den Ankauf

6. Erneuerungsarbeiten in den Räumen der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule. Berichterſtatter Stadtv. Voll
rath. Die Anträge ſind vom Direktor der Anſtalt ge
ſtellt worden und erfordern einen Koſtenaufwand von
150 Mk. Die Verſammlung ſtimmt zu.ungskommiſſion und die eingegangenen

Stadtv. Julich betonte noch,
Teuerungskommiſſion baldigſt zuſa

ein künſtkeriſch ausgeführtes Dip
erhalten, wurde
Merſeburg angetreten. Dieſer T
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liche Rückmarſch nach
ag gab wieder einmal

Reſolukionen.der gemeinſchaft

mmentrete, um über

Anſchluß der Grundſtücke Weißenfelſer Straße 54
und 56 an die Kanaliſation auf Koſten der Stadt, ſowie
Rückzahlung von Kanalbenutzungsgebühren. Bericht

e
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erſtatter Stadtv. Mahlo. Beide Häuſer ſollen an die
Hanaliſation angeſchloſſen werden. Die Koſten betragen
450 Mk. e die Gebühren wird das Anlagekapital

Dem Monteur Löwe ſollen die zuviel erhobenen
Gebühren zrücgezablt werden. Mit beiden Anträgen
erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden.

Stadtv. Dr. R ademacher bemerkt hierzu, auf An
trag hat die Stadt die Pflicht, alle Hausbeſiher an die
e anzuſchließen, da dieſe eine öffentliche Ein
richtung ſei.

8. Zuſchuß der Stadt für die Bedienung der Turmuhr
der Neumarktsgemeinde. Berichterſtatter Stadtverord-
neter Hüthel. Die Neumarktsgemeinde hat erſucht, das
alljährliche Aufziehgeld, das in der lehten Sihung ab
gelehnt worden war, doch weiter zu bewilligen. Es be
trägt dies 36 Mk. Mit Rückſicht darauf, daß auch in der
Stadtgemeinde das Aufziehgeld von der Stadtkaſſe be
ſtritten wird, wird dem Erſuchen ſtattgegeben. Auch von
dem Mitbeſtimmungsrecht des Magiſtrats bei der Aus
wahl der Zifferblätter wird auf Antrag abgeſehen.

9. 5000 Mk. auf 10 Jahre unkündbares unverzinsliches
Darlehen der Stadt zur Errichtung einer Kinderheilſtätte
im Solbad Dürrenberg. Berichterſtatter Stadlv. Schol h.
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land hat an
den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, den Bau einer
Kinderheilſtätte durch eine Beihülfe zu unterſtützen. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, ein Darlehen von 3000 Mk. aus
r en zu gewähren. Auch der Vorſtandder von Schildt-Wolffersdorffſchen Stiftung hat r mitdem Antrag beſchäftigt und einen Beſchluß gefaßt, dem
Verein für dieſen Zweck einen Betrag von 3000 Mk. zur
Verfügung zu ſtellen. Darauf hat der Magiſtrat ſeinen
Antrag auf 2000 Mk. ermäßigt. e

Stadtv. Dobko witz bemerkte, es ſei nicht gut, ſchon
vorher über tag ber zu verfügen, da der
an auch eintreten könne, daß Überſchüſſe einmal aus

eiben.
Der Antrag wird angenommen.
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß

der Sitzung 28 Uhr.

B. wurde nach Anlegung eines
Notverbandes mittels Kranken Automobils in das Diake
niſſenhaus in Leipzig überführt. Merkwürdigerweiſe hat
auch der Vater des verunglückten B. vor Jahren dasſelbe
Malheur gehabt und iſt ihm die Hand in derſelben Weiſe
verſtümmelt worden.

S Dürrenberg, 22. Sept. Jn der Gemeinde
Spergau hat ein Landwirt dieſer Tage einen Rettich
im Gewicht von 7 Pfund geerntet. Es iſt dies gewiß
ein Zeichen der großen Fruchtbarkeit dieſes Jahres. Eben
ſo hatte ein ländlicher Einwohner in jener Gegend eine
Eßkartoffel (weiße Schneeflocke) im Gewicht von 4
Pfund geerntet. Auch die Futterarten ſind in jenem
Striche ſehr befriedigend aus gefallen. Jn Spergau
ſtarb in einer Familie an einem Tage und faſt zur ſelben
Stunde ein Zwillingspagr im Alter von Jahren an
Krämpfen. Jn den Auenländern ſowie auch auf den
Anhöhen des Saaletales bei Dürrenberg und Merſeburg
iſt die Obſternte befriedigender ausgefallen, als man
im Anfange hoffte. Stettiner Apfel, Gravenſteiner, graue
Reinetten ſind ziemlich reichlich geerntet worden. Da die
ſelben ſpäterhin gegen Weihnachten bedeutend im Preiſe
ſteigen, werden die Obſtzüchter ein gutes Geſchäft machen.

S. Aus der Sagleaue, 23. Sept. Die Kar
toffelernte hat ihren Anfang genommen und in
wenigen Tagen wird ſie überall in vollem Gange ſein.
Nach den Proben zu urteilen, die man bisher zu ſehen
bekommen hat, ſteht eine reiche Ernte zu erwarten,
wenigſtens was die Menge betrifft. Dieſelbe wird im
Durchſchnitt ſechzig Zentner auf den Morgen betragen.
Kann man alſo hier mit wohl zufrieden ſein, ſo ſieht es
allerdings mit der Güte anders gus. Da haben die
reichlichen Niederſchläge von Ende Juli an vielen
Schaden gebracht. Die Zahl der faulen Knollen bei
beſtimmten Sorten iſt eine ganz erhebliche. Vor allem
aber ſind ſie infolge der Näſſe wenig mehlreich. Jn
unſerer Aue gedeihen die Kartoffeln überhaupt nicht all
zu gut, da der Boden zu ſchwer und kalt iſt, denn die
Kartoffel liebt bekanntlich lockeren, ſandigen Boden, wie
er in der Mark zu finden iſt Jnfoge der Menge
erreicht der Zentner einen Durchſchnittepreis von 225
bis 2,80 M was infolge der allgemeinen Teuerung
ſehr weſentlich iſt.

g. Aus der Elſteraue, 24 Sept. Die Ausſichten
an die Grummetervte geſtalten ſich inſolge der fort
währenden Niederſchläge von Tag zu Tag krüber. Nur
wentg Grummet iſt unter Dach und Foch gebracht und
von Trockenh it desſelben kann man eigentlich nicht reden.
Ein Teil der Weſen iſt gemähet, ein Teil derſelben ſteht
noch an ein Wachſen des Graſes iſt nicht mehr zu denken,
nun hofft man voch auf beſſeres Wetter. Dem ſchon
länger gemäheten G ummet droht Verderben Farbe und
Qualität hat dasſelbe bereits verloren ein gleiches git

auch im Felde vom Klee, der ſchon länger unter dem
M ſſer der Maſchine fiel. Ein Preis für Grummet

beſteht daher noch nicht. Möchte der Himmel nun bald

platz bei gutem Wetter zum Austrag
verltief ſehr ſpannend und ergab den bei Dauerrennen

ſeine Schleuſen ſchließen, wenn nicht die ganze Grummet
ernte illuſoriſch werden ſoll!

Mücheln unck Amgebung,
24. September.

8 Querfurt, 24, Sept. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung iſt u. a. beſchloſſen worden, das
ſtädtiſche Elekkrizitätswerk bedeutend zu er
weiter. Hierzu und zur Neuanſchaffung eines
Dieſelmotors wurden 45000 Mk. bewilligt. Die
Zuckerfabrik Alt Querfurt beginnt ihren Arbeits
abſchnitt am 3. Oktober, die Vereinszuckerfabrik Roediger
u. Co. Querfurt, am 8. Oktober. Sonnabend fand
auf dem Roßplatze unſer Herbſtviehmarkt ſtatt, zu dem
146 Saugſchweine und 4 Läufer aufgetrieben waren.
Die Saugſchweine wurden mit 20 bis 40 Mk. für das
Paar bezahlt. Gleichzeitig war auf dem Entenplane
der Herbſtgemüſemarkt, den außer den hieſigen Gärtnern

die Gärtner aus Heldrungen mit großen Mengen
Zviebeln, Sellerie, Majoran, Meerettich uſw. beſchicken.
Zwiebeln koſteten das große Gehänge 40 bis 45 Pfg.

S Laucha, 23. Sept. Auf dem Wochenferkel
markte koſtete ein Paar Korbſchweine 32 bis 34 Mk.
auf dem der Nachbarſtadt Freyburg 35 bis 40 Mk.
Mit dem 1. Oktober tritt der ſeit 45 Jahren im nahen
Burgſcheidungen auf dem v. Schulenburgſchen Schloſſe
tätige Rentmei ter Kunze in den Ruheſtand. Er
ſiedelt nach Naumburg über. K. iſt als Vorgeſchichts
forſcher bekannt und im Beſitze einer ſchönen Sammlung
von wertvollen vorgeſchichtlichen Gegenſtänden, die ein
klares Bild von der ehemaligen Beſtedelung des Unſtrut
tales geben. Die ſtädtiſchen Wieſen brachten in dieſem
Jahre der Stadtkaſſe eine Einnahme von 3042,50 Mk.

Wetter warte
V. W. am 25. Sept. Trocken, teils heiter, teils wolkig,

Nacht ſehr kühl Reif, in den Mittagsſtunden angenehm.
Sept. Trocken, ziemlich heiter, Nacht ſehr kühl,
Reif, Tag etwas wärmer als 25. September.

S Gerichtsverhancllungen.

Halle, 28. Sept. (Schwurgericht.) Jn der
heutigen (erſten) Sitzung des hieſigen Schwurgerichts
o ſich der Arbeiter e Galow aus Klein

u

wahrheit, die grenzenlos iſt!“ Der Friſeur erklärte mit
größter Beſtimmtheit, er erkenne in Galow den Angreifer
wieder und halte jeden Jrrtum für ausgeſchloſſen. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, billigten dem
Angeklagten aber mildernde Umſtäde zu. Galow wieder
holke in ſeinem Schlußwort das Sprüchlein von der ge
meinen e die grenzenlos ſei. Das Urteil lau
tete auf zehn vonate Gefängnis

Unregelmäßigkeiten beim Kaiſerpreis-
ſchießen. Vor dem Kriegsgerichte in Potsdam be
gänn am Montag die Verhandlung gegen den Kom
pagniechef der 6. Kompagnie des erſten Garderegiments
Hauptmann v. Schlichting, 11 Unterofſigiere
dieſer Kompagnie und 107 Grenadtere. Es handelt
ſich um Unregelmäßigkeiten beim Kaiſerpreisſchießen
dieſes Jahres. Die Offentlichkeit wurde für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Sport unck Leibesübungen.
Leipzig, 28. Sept. Der Große Radfahrerpreis

von Europa kam geſtern auf dem Leipziger Sport
Das Rennen

hinter Motoren höchſt ſeltenen Fall, daß vier Fahrer,
und zwar Walthour, Linart, Arthur Vanderſtuyft und
Guignard, während des ganzen Rennens ſich nicht zut
überrunden vermochten. Nur Arthur Stellbrück, dem
das Tempo von Anfang an zu ſchnell war enttäuſchte
und ließ ſich bis zum Schluſſe 18 mal überrunden. Der
Amerikaner Walthour übernahm ſofort die Spitze
behielt ſte auch ununterbrochen bis zum Ende und ver
beſſerte alle Bahnrekorde erheblich In den Flieger
rennen dominierke Rütt

Vermischtes.
(Mord.) Am Sonntag abend wurde in einer

Gaſſe zu Ars (Moſel) die 20 jährige Jrma Tomas mit
einer Schußwunde im Hinterkopf tot aufgefunden
Mit Hilfe eines Polizeihundes gelang es, den Täter in
dem gleichalterigen Arbeiter Demert zu ermitteln, der
die Tat aus Eiferſucht verübt hat.

Gei einem Felsſturz vier Arbeiter ge
tötet.) Jn Fiemme im Fleimsthal ging ein großerFelsſturz in eine Gruppe dort gerade deſchäſtigter
Holzarbeiter nieder. Vier Arbeiter wurden ſo
fort getötet zwei andere lebens gefährlich verletzt.

*GFlüchtiger Poſtſekretär. Jn Hamburg
iſt nach Unterſchlagung von viertauſend M. amtlicher
Gelder der Oberpoſtſekretär Heinrich Fürſtenberg
ſahen geworden. Er iſt vermutlich nach Berlin ge
ahren.

Eine Wallfahrtskirche wegen drobhender
Einſturzgefahr geſchloſſen.) Die bekannte Wall
fahrtskirche Maria Raſt bei Zell im Zillertal mußte
wegen drohender Einſturzgefahr geſchloſſen werden.
Die Erſchütterungen, hervorgerufen durch die Spreng
ungen beim Bau der Gerloſerſtraße, haben die ſchon
ſeit langem beſtehenden Schäden des alten Bauwerkes
vergrößert.

GHas Gerüſt einer Dampfmühle ein
geſtürzt.) Jn Carmaux (Frankreich) ſtürzte das
Gerüſt einer im Bau befindlichen Dampfmühle zuſammen.
Vier Maurer wurden getöktet, fünfzehn
verletzt.

(Beſchwerden aus dem Publikum als
Selbſtmordmotiv.) Jn dem Pariſer Vororte
Poiſſy e der Direktor der dortigen Gasanſtalt
Jautras, Selbſtmord. Der ehrgeizige Mann hatte ſich
Beſchwerden des Publikums wegen ſchlechter Be
ſchaffenheit des Leuchtgaſes ſo z Herzen ge
nommen, daß er aus dem Leben zu gehen veſchloß.

(30000 Arbeite r in Neuyork im Ausſt an de.) Gegen 30000 Arbeiter der Pianofabriken
in Neuyork befinden ſich im Aus ſt an de. Sie verlan
gen um 15 Proz. höhere Löhne. Der Ausſtand iſt ſympto
matiſch für die Arbeitsbedingungen im ganzen Lande, wo
es an Arbeitskräften mangelt und allgemein höhere Löhne
verlangt werden.

Neueste Nachrichten
München, 24. Sept. Herzog Franz Joſeph

in Bayern iſt geſtern im 24. Lebensjahr nach kurzer
Krankheit verſchieden. Jm Finanzausſchuß der
bayeriſchen Acgeordnetenkammer wurde geſtern abend
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten derLotterte
vertragmit Preußen angenommen. S

Hteberſtein der her
geſtorben.

Madrid, 24. Sept. Ganz plötzlich iſt geſtern hier
die Schweſter des Königs Alfons von Spanien, Jnfan
tin Marig Thereſia, Gemahlin des Prinzen Fer
dinand von Bahern, Jnfanten von Spanien, geſtorben.
Das bayeriſche Königshaus, das bereits durch den Tod
des Herzogs Franz Joſeph in tiefe Trauer verſetzt worden
iſt, hat an dem gleichen Tage dadurch einen neuen ſchweren
Verluſt erlitten. Die Jnfantin war am Sonntag, dem
15. September, von einer Tochter entbunden worden. Der
1906 geſchloſſenen Ehe waren bereits zwei Söhne und eine
Tochter entſproſſen. Der Tod der Jnfantin Maria The
reſia, die am 12. November 1882 zu Madrid geboren war,
trat infolge einer Embolie ein. Sie wollte geſtern vor

mittag gegen 11 Uhr zum erſten Male nach ihrer Ent
bindung aufſtehen, wurde aber dabei ohnmächtig. Der
ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß
der Tod plößlich eingetreten war.

Wien, 24 Sept. Die „Neue Freie Preſſe meldet
aus Saloniki: Privatmeldungen aus Skutari be
zeichnen die Lage als ſehr bedenklich. Die Behörden
verhängten den Belagerungszuſtand über die Stadt.
Dagegen ſollen ſich die Mahſſorenſcharen, die Darazzo
bedrohten, auf die Nachricht vom Anröcken der Truppen
zerſtreut haben.

s

Lübeck, 24. Sept. Auf der Chauſſee nach Pöppen
dorf wurde der 26 jährige Kaufmann Fiſcher, Sohn
eines Paſtors, von zwei unbekannten jungen Leuten
erſchoſſen Die Täter ſind entkommen.

Getreicde- und Produktenverkeh
Berlin. 28 September.

Weizen lok inkl. 208,00 210,00 Mk.
Roggen lok, nl. 174 00 Mk.
Hafſerſfert 195 0 211,60 Mk. do. mittel 183 kis

194,00 Mk.W etgenmehl Nr. 00 brertto 26 25- 39 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 2140--28,20 Mk.
Gerſte inl. letcht 185,00 204,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 185,00-204 90 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 169 060 173 00 Mk. eR e nkle e netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
1200

Weizen leite grob nette erkl. Sack ah Mühble m 25
bis 11,.75 Mk. fein ertl. Sack ab Mühle 11,25 11.75 Mk.

Diehmaert.
Leipaitg 23 Sept. Lericht über den Salat

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig.
Auftrieb 682 Rinder, und zwar 256 Ohhſen,
134 Bullen. H Kalben, 199 Kühe s Freſſer, 195 Kalber
728 Schafe, 2169 Schweine zuſammen 4024ere. S iſe
für 50 s in Nart) Schlachtgewicht Ochſen, Duett
T98. I82, I 76, Bullen, Qual. 194 90,I 87, NKalben und Kühe, Qual. 197, S 96,
LI79, V Freſſer (gering genährtes Junge
Schweine, Qual. 184, II 88, I V 78, 78 eben
ewicht Kälber, Qual. U G62, I 56, V
chafe, Qual. I48 I 88 I Geſchareegang Rinder, Kälber und Schweine mittelmäßig.

Schafe langſam



Das Riesenlager
sowie die für die Saison eintreffenden

schuhwaren müssen ausverkauft werden.
Unser Verkaufslokal bleibt am 26. und 27. d. M. zur Auf-

nahme der Lagerbestände und Herabstempelung der Preise geschlossen.

Der Verkauf beginnt Sonnabend den 28. September d
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e eren Nur W n m en Seifenpubver oder sonstigem Waschmateriel, erspart die Hälfte an Kosten für Feuerung 133113 arn Waschlohn, deshalb ausserordentlich billig um Gebrauch!

Gibt der Wäsche den frischen, duſtigen Geruch der Rasenbleiche, e wit
Erhältlich nur in Original Paketen, niemals lose. F
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e eh ſee- vreſere neG Z.e rein velglich Serkgnes ſah und hoch, wird jederzeiDer viesjhrige Tanzunterricht für die Herren Schüler werden in großen Poſten fuhren

Aittwoch wen Ihr auf dem Martt. Stand vor Hotel Senne n et Veratneng vom Tage der Kinzahlung bis zum TageFiſche direkt v. Deutſchlands größt. Fiſchereihafen eintr. E. Traeger Mat u Helga gtalt d hen heit P nntenren Be ngangss-
Feinſter See Seelechs, Cuhlian, P. I 29 P W en 2698 Bee Vermietung von Sehrankfecherm in fener- und

S r und ſackweiſe regelmäßig abge uber angefertigt res Königl. Lehrer- Seminars beginnt mit Zuſtimmung des e Heog on l 9 Fe e e e re n er Wort annereg und mocerngerene e her z. atte tn e e e e e fornerk n h Sein der „Funkenburg“. F. e e h JJm Beſitz der neueſten von der Hochſchule herausgegebenen Empfehle Möbelbezüge e S
Geſellſchaftstänze und Quadrillen. mein diesjähriges, ſelbſtgekochtes Tleldeer, Forteren vetorenene eineGeſchätzte Anmeldungen ſunger Damen baldigſt erbeten in piasone, Teppiche u. Lauter. Preis an nis netmeiner Wohnung Schmale Etraße 18, II. e ba un Repzrata mee e äß dabJ Pal nie Reparaturen fü achgemäHochachtungsvoll F. Eheling. Zunzlehrer ſeit 1896 b l In Se mehr Merte e

De W I e in vorzüglicher Qualität ene V e I. Spefger, beſte Str. 13. ST Zöpfe zum Füllen werden an na Mittwoch den 25. Septbr. 1912 gen z zum d

Leipziger ngo nKeystallpalut- Sünger
Wilk

Nen! Neu Aen det uFolnisehe i tsehaft z leicht dekömmlich, sparsam m
S Grösster Saisonschlager! Stürmische Heiterkert ja grosser Kuswahl, mit event. im Gebrauch t 60- M 2.80 Ma

S Aufang s r. I. Platz I M. 2 Platz 60 Pfg Bitlets zu Fergütung bei späterem Ka Verkan d. Flarate Kenntltch von80 Pfg. (1 Pl. sowie en 50 Pfg. 2 P.) bei Herrn Frahnert, Zigarrenhdt desgl. dere Harmoniums Bern los m vona h Hamle w alt und ohne Pedal eS

7 Kitter, un1ITCT, rabr tS c s u verk.Wochenſchrift ar Polittn, 9 be r Kilale Merseburg: her. Burgegr Stadtz eraee und Kunſt 5 von e r e zrann Portreter u eskeort. Fleiſck

S ging T rn wurderinge a werknoles uns Kers ertginglen Aufſüger der der Schneider t Fne t

e errage i rene o e z tn2 e e en Alle Vorzüge der Elegan, des Mersehur, S reDen Anterhaltende Teit der Hilfe bringt aueführitche, tadelloſen Sitzes, der leichten und sS See de tet n n See ter barſamen Her arg haben die m Gegründet 1862 Sſahen 280 Mark erlangen Sie Kete unter Hinwete anf e gach Faterite Schnitten herge- e ung e9 eſe Agtündigung ein koftenlefes Ronatsadenement o S ttellten Kleider. Für ede Dame a Verkauf Von Wertospleren
Herlag Fortſchritt (Buchverlag d Hilfe anentbehrlich: das neue FabsritS ort (Buchverlag Alfe Moaden Alte nur 60 Pf. averit Aunſhe g, Verrenne mee Belefhung e

e u gedaeheneetb. P ee he e e e Marie Müller Nachf. M. Marker is kam ier nung gar Weghsel,H. Sache

nes S h ICarx rrnrn einer r eBl er u er n De Aihre ce Heopos ſten mung Scheck- Verkehr.

Diesmal Spegialitüt- a a S hatte Behandlung be Aiebessicherer Tresoranlage. 4Braht HRehn n Fod) 9A. r l LLertenrreſs eng ger eher n
z ſ. Fällen. Langjähr. Erfahrungen Diviclendensoheinsff. Aterdtgch, tand dur 35 Pf, nd Frauen Krankheiten

Fetter Fiſch, ſehr wenig Gräten, vorzügl. auch ſauer eingek wie Auch behandelt Frau Luiſe Albrecht.
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Mittwoch den 25. September
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Zweite Beilage-

Merseburg und Umgegend
24. September.

Drachenflug. Ein altes herbſtliches Spiel
unſerer Knaben iſt das Steigenlaſſen der Drachen. Der
Wind hebt das leichte, mit Papier oder dünner Lein
wand überſpannte Geſtell auf und trägt es hoch empor,
ſo hoch, daß es den Blicken faſt entſchwindet. Der
Bindfaden, der die Verbindung mit der Erde herſtellt,
muß nur reichen, und eine recht ſtarke Bindfadenrolle
J beſitzen, iſt darum der Wunſch aller Knaben, die
ieſem Spiel huldigen. Den Drachen fertigen ſie ſich

noch gewöhnlich ſelbſt an, der eine mit mehr, der andere
mit weniger Geſchick, ſie helfen ſich gegenſeitig, oder
Vater läßt ſich herbei, mit Rat und Tat zu helfen. Er
war auch einmal jung, und hot es noch nicht vergeſſen,
wie man ſo ein Ding haut. Die üblichſte Form iſt die
nach unten ſpitz zulaufende, mit dem langen Schweif
daran, geblieben, aber die ſechseckige Form iſt auch
beliebt, und der Kaſtendrachen mit zwei Tragflächen
hat viele Freunde, die ihm unbedingt den Vorzug
e Sie loben an ihm die größere Haltbarkeit und

alanzierfähigkeit, die es ihm ermöglicht, auch bei un
e e Winde ſich in bedeutender Höhe zit
alten. Er macht einen etwas ſchwerfälligen Eindruck,

aber ein guter Flieger iſt er trotzdem unzweifelhaft.
Abſtürze der Drachen bilden für Menſchen und Tiere
kaum eine Gefahr, ſie verurſachen jedoch Sachſchaden
und unliebſame Betriebsſtörungen, wenn ſie in Tele
Mehr und Telephonleitungen fallen, und es ergehen
eshalb jedesmal zum Herbſt Verbote, ſie in der Nähe

ſolcher Anlagen aufſteigen zu laſſen. Es gibt freilich
auch Drachen, die lebenden Weſen gefährlich werden
können, falls ſie ſie herabſtürzend träfen, das ſind aber
keine Spielzeugdrachen, ſondern die ſchweren, drachen
förmigen Flugzeuge, die wiſſenſchaftlichen und mili
täriſchen Zwecken dienen. Die größten und ſchwerſten
von ihnen ſind an Drahtſeilen befeſtigt und imſtande,

ann, die in einem Korbe mittels be

ſtaaten ein entſcheidender Schrikk in der le
frage. An dieſem Tage erließ der Präſident Linkoln
eine Proklamation, in welcher er erklärte, daß vom
1. Januar 1863 an ſämtliche Sklaven jedes Teiles
der Vereinigten Staaten für alle Zeiten frei ſein
ſollten. Damit war zunächſt jede Verſtändigung
zwiſchen dem Norden und Süden abgeſchnitten und die
Entſcheidung darüber, ob die ſchmähliche Sklavenhalterei
weiter beſtehen ſolle oder nicht, den Waffen unterworfen.
Bekanntlich ſiegte ſchließlich der Norden über den Süden
und die Sklaverei wurde für alle Zeiten abgeſchafft.

Vor 100 Jahren, am 28. September 1812, vereinigte
ſich die aus der Türkei zurückkehrende ruſſiſche Armee
unter Tſſchitſchagow mit der ruſſiſchen Armee unter
Tormaſſow gegen Napoleon. Dieſe Vereini
gung war um ſo wichtiger, als nun eine neue ſchlagfertige
Armee den Franzoſen gegenüberſtand, die bei dem Rück
zuge Napoleons aus Rußland dieſen viel zu ſchaffen
machte. Auf den Friedensſchluß zwiſchen Rußland und
der Türkei hatte Napoleon, als er ſeinen Feldzug gegen
Rußland ankrat, freilich nicht gerechnet, vielmehr glaubte
er die Ruſſen gerade durch den Krieg in der Türkei umſo
leichter zum Frieden zwingen zu können. Er hatte von
Moskau aus, wo er ſich nun aufhielt, bereits einen Brief
an den ruſſiſchen Zaren geſandt, in der Erwartung, daß
Rußland nunmehr nach Beſetzung ſeiner Hauptſtadt Mos
kau zum Frieden bereit ſein werde. Der ſtolze Franzoſen
kaiſer war aber nicht einmal einer Ankwort gewürdigt
worden. Troßdem er nun wiſſen mußte, daß ſeine Lage
in dem fremden, unwirtlichen, von allen Hilfsmitteln ent
blößten Lande eine gefährliche zu werden anfing, unterließ
er doch den einzig richtigen ſofortigen Rückmarſch nach
Polen, verweilte vielmehr 5 Wochen zwecklos und immer
aua oskau und ging ſo ſeinem Verhängnis entgegen.

Vor 100 Jahren, am 24. September 1812, ernannten
die ſpaniſchen Cortes, die geſetzgebende Verſamm-
lung Spanitens, den engliſchen General Wel
ington zum Oberſelsberen aller on
ſchen Heere. Jm, Grunde hatte dieſe Ernennung
nicht gerade viel auf ſich, weil in Spanien eine derartige
Anarchie herrſchte, daß an eine planmäßige Kriegführung
überhaupt nicht gedacht werden konnte. Jmmerhin ſuchten
wenigſtens die beſſeren Elemente des Landes, trotz aller
namentlich von der Geiſtlichkeit ausgehender Schwierig
keiten, dem engliſchen General durch die Aufſtellung einer
Armee zu helfen und ferner bewilligten ſie nach Möglich
keit die Mittel zur Erhaltung des Heeres. Allerdings
wurde dieſes Heer zum größeren Teile von England beſol
det und durch engliſche Offiziere organiſtert. Es wurde
in drei Korps geteilt und in Galizien und Andaluſien auf
geſtellt.

Vermischtes.
(Zum Selbſtmord des Generals Nogi.)Von e ren ſpartaniſchen Lebensauffaſſung des

japaniſchen Feldmarſchalls und ſeiner Gattin Zeugen
einzelne Proben von Heroismus während des ruſſiſche
Krieges Vor der Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatze
ſagte Nogi zu ſeiner Frau- „Unſere beiden Söhre
beſinden ſich bereits auf dem Schlachtfelde und ich folge
ihnen nun wenn einer von uns dreien fällt, ſoll er nickt
eher begraben werden, als bis die Nachricht kommt, daß

zu ſtehlen, im Unterſuchungsgefängnis Fttzt,

riedensverhandlungen des ruſſiſchen Zaren wartend,

Er forderte die Einführung der Kurzſchrift in den höheren

wir alle drei gefallen ſind. Als ihm der Tod ſeines
älteſten Sohnes, Leutnants Shoten, der bei Nanſhan
einer ſchweren Verletzung erlag, gemeldet wurde, ſagte
Nogi: „Es freut mich ſehr, daß mein Sohn bei der Er
oberung von Nanſhan ſeine Tapferkeit bewieſen und
ſeinem Namen Ehre gemacht hat.“ Der zweite Sohn
fiel bei der Erſtürmung des „203-Meter-Hügels“ bei
Port Arthur. Andere Kinder hat Nogi nicht gehabt.
Als man Frau Nogi durch einen Offizier die Aſche ihres
einen Sohnes e ließ, wunderte ſich dieſer,
keine Spur von Trauer an ihr zu bemerken. Sie ergriff
den Degen, den ihr Sohn getragen, beſah die Klinge
und ſprach ihre Befriedigung darüber aus, daß der
Stahl ſtark beſchädigt war, was bewies, wie helden
mütig ihr Sohn gekämpft hatte.

Die Pöbelexzeſſe gegen eine öſterreichiſche Ariſtokratinin Nancy.) Wie wir ſchon
telegraphiſch berichteten, iſt die Prinzeſſin Colloredo
Mannsfeld. die gegenwärtig in Paris wohnt, bei einer
Automobilfahrt in der Nähe von Nancy vom Pöbel,
der die ungariſchen Fähnchen an dem Kraftwagen für
deutſche hielt, bedroht und roh beſchimpft worden. Die
Fürſtin wird, wie der „B. L. A. meldet, den Zwiſchen
fall auf ſich beruhen laſſen. Sie begnügte ſich mit der
dem dortigen Präfekten gegebenen Erklärung, daß das
Fähnchen ihres Automobils auf der einen Seite die
öſterreichiſchen, auf der anderen die Farben ihres
Hauſes trug. Es habe ſich alſo um ein Mißverſtänd
nis gehandelt, dem ſie weitere Folgen nicht zu geben
vermag.

(Grobe Wechſelſchwindeleien in einem
belgiſchen Miniſter ium.) Durch den plötzlichen
Tod eines höheren Regierungsbeamten kam in Brüſſel
ein großer Wechſfelfälſchungs Berrug ans Licht
Der verſtorbene Beamte hatte im Frühjahr vor den Wahlen
ſich an zwei Geldleute gewandt mit dem Erſuchen, ſämt
lichen Beamten des Miniſteriums eine für das nächſte
Jahr bewilligte Gehaltserhöhung gegen Wechſel zu dis
kontieren, und zwar unter Zuſtimumng der Regierung,
die ſo kurz vor den Wahlen nicht öffentlich mit der Geholten hervortreten wollte. Die Geldlerher
gingen auf das Angebot ein und diskontierten eine große
Anzahl von Akzepten der verſchiedenen Miniſterialbeam-
ten, die der Unterhändler überbrachte im Geſamtbetrag
von etwa 100 000 Mark. Erſt jetzt nach dem Tode des
betreffenden Beamten fragten die Geldleiher bei den
Akzeptanten wegen Zahlung an und erfuhren zu hrem
Schrecken, daß ſte Opfer eines Wechſelſchwindels gewor-
den waren.

S Veruntreunungen eines badiſchen
begamten.) Karlsruhe, 23. Sept. Während noch
ein Hofbeamter wegen des Verſuchs, die Staatsjuwelen der

eenenn er eHoffinanzamtes wegen großer Unterſehte
gungen und ſonſtiger dem Amteentlaſſen worden iſt. e e(Sauerſtofferploſion,) Jn der Maſchinen
fabrik Fleiſchmann u. Sohn in Nürn berg ereignete ſich
Montag vormittag eine ſchwere Sauerſtoffexrplo-
ſion. Beim autogenen Schweißen platzte mit gewaltigem
Knall ein Sauerſtofffbehälter. Die Erſchütterung war ſo
ſtark, daß ſämtliche Fenſterſcheiben in der Umgebung zer
tkrümmert. wurden. Die Keſſelſchmiede wurde verwüſtet
und das Dach abgedeckt. Sechs Arbeiter haben
Verletzungen erlitten, darunter zwei ſehr ſchwere.

ln tomobilunſall weiter Bonrbonen-prinzen.) Auf der Straße von Schwarza nach
Wiener Neuſtadt ſtieß in der letzten Nacht das Automobil
des Herzogs von Parma, in dem ſich die Prinzen
Alfons und Renatus von Bourbon und Par
mag ſowie drei Herren des Gefolges befanden, mit einem
Einſpänner zuſammen. Die Deichſel des Wagens

kraf den Prinzen Renatus ſo unglücklich, daß er ſchwere
Rippenbrüche vrlitt. eDr Chauffeur wurde durch Glas
ne leicht verletzt, während die übrigen Jnſaſſen ohne

erletzungen davonkamen. Das Pferd des Einſpänners
wurde getötet. Der ſchwerverleßte Prinz wurde nach
Schloß Schwarza geſchafft, wo er wiederholt das Bewußt
ſein verlor.

Ein Grabdenkmal für Albert TrägerAuf dem d re en in Berlin wurde am
Sonntag an der Erbbegräbnisſtätte der Familie Träger
Lewin ein von der Meiſterhand Richard Schotts geſchaffe
nes Grabdenkmal für Albert Träger enthüllt
Reichskagsabgeordneter Dr. Wiemer hielt an die zahl
reiche Verſammlung, die ſich aus den Hinterbliebenen ſo
wie den Freunden Trägers, aus den politiſchen, likera
riſchen und künſtleriſchen Kreiſen Berlins, darunter ver
ſchiedenen Deputationen von Vereinen, zuſammenſetzte,
eine herzliche Anſprache. Aus Anlaß der Feier wurden
am Grabe zahlreiche Kränze niedergelegt.

Der i frete Seeweg) Da m letzten Monat
ſüdlich des 45. Grades nördlicher Breite von den Schiffen
im Allantiſchen Ozean kein Eis gemeldet worden iſt,
ſind die Dampfſchiffabrtsgeſellſchaften nach einer Mitteilung des Norddeutſchen Lloyds
in Bremen übereingekommen, ab 21. September die
Doampferwege wieder nördlicher zu legen und dadurch
die Ozeanreiſe zunächſt um etwa 190 Seemeilen abzu
kürzen Falls ſich weiterhin kein Eis zeigt, werden ab
15 Oktober die ſeit 1898 vereinbarten nördlichen Normal
wege wieder befahren.

ine ſenographiſche el iBerlin. Sonntag mittag fand im feſtlich geſchmückten
Bürgerſaale des Berliner Rathauſes ein überaus ſtark
beſuchter Feſtaktus aus Anlaß der 50. Bahreeee
des Berliner Stenographen ver ein Sbelsberger und der Einführung des Stenographie
ſyſtems Gabelsberger in Berlin unter dem Ehrenvorſitze
des Oberbürgermeiſters Wermuth ſtatt. Die Feſtrede
hielt Reichs und Landtagsabgeordneter Stadtrat Fiſch
beck. Er legte die große Bedeutung der Stenographie
für die Staats- und Gemeindeverwaltung, für das Ge
richtsweſen und vor allem für Handel und Jnduſtrie dar.

Schulen und im Kampfe gegen den Bureaukratismus aus
giebige Verwendung der Stenographie bei Verwaltungs-
organen. Nach Sympathiekundgebungen von Vertretern

rreſpeandent“,
I9i2.

Körperſchaften und des Königl. Stenographiſchen Landes
amtes in Dresden betonte Prof. Pfaff- Darmſtadt die
Notwendigkeit einer ſtenographiſchen Bewegung im Jn
tereſſe der Wiſſenſchaft und der Volkswirtſchaft bis zur
Erlangung der Reichseinheitsſtenographie.

(Auszeichnungen für die Retter, bei dem
Binzer Brückeneinſturz.) Wie noch in friſcher
Erinnerung iſt, haben bei der Einſturzkataſtrophe der
Binzer Landungsbrücke am 28. Juli d. J. die Offiziere
und Mannſchaften der gerade vor Binz liegenden Hoch
ſeeflotte heldenmütige Hilfe geleiſtet. Den tapferen
Rettern ſind jetzt, wie amtlich bekannt gegeben wird,
Auszeichnungen verliehen worden. So erhielten u. a.
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe der Leutnant
zur See v. Koppelow vom Stabe S. M. Linienſchiff
„Pommern“ und der Marine Aſſiſtenzarzt Dr. Chriſtel
vom Stabe S. M. Linienſchiff „Heſſen“, die Rettungs
medaille am Bande: der Oberleutnant zur See Braun e
(Martin) und der Leutnant z. S. Gib ſone vom Stabe
S. M. Linienſchiff „Heſſen“ der Obermaſchiniſtenmaat
Paethe (Friedrich) von S. M. Linienſchiff „Heſſen“,
der Obermatroſe Margott (Adol), die Matroſen
Boska (Guſtav) von S. M. Linienſchiff Preußen und
Marquardt (Wilhelm) von S. M. Linienſchiff
„Pommern“, ferner iſt eine Allerhöchſte Belobigung er
teilt: dem Marine Jngenieurapplikanten Feilke
Garl) von S. M. Linienſchiff Pommern“ den Marine
Jngenieuroberanwärtern Föge (Ernſt), Bender
(Arkur) und Küffner (Erwin), dem Leutnant z. S.
v. Dewitz vom Stabe S. M. Linienſchiff „Hannover“
und elf Matroſen.

Tödlicher Abſturz
eines Kinoſchauſpielers von der Siegesſäule

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich Sonntag vor
mittag an der Siegesſäule in Berlin ereignet. Eine Ber
liner Kinofirma wollte eine Aufnahme herſtellen, die den
Sprung eines Mannes von der Kuppel der Siegesſäule
veranſchaulichte. Das Polizeipräſidium hatte die Er
laubnis zu dieſer Aufnahme gegeben, doch verbot die ſtän
dige Miniſterigl- Baukommiſſion die Abhaltung dieſer
Probe. Ein Wärter der Siegesſäule war beſonders an
gewieſen, die Geſellſchaft mit dem Fallſchirm nicht paſſieren
zu laſſen. Trotzdem verſtand ſie es aber, ſich Zutritt zu
verſchaffen. Oben angekommen, öffnete ein Schloſſer im
Auftrage der Kinofirma das Gitter und der Schauſpieler
ſprang dann mit einem Fallſchirm auf dem Rücken in die
Tiefe. Der Apparat verſagte ſedoch, und der junge Menſch
ſchlug auf das etwa 30 Meter tiefer liegende Dach der

Zur Ermordung des Dr. Blume.
Das „Poſener Tageblatt“ teilt über die Beweg

gründe, die Frau Dr. Blume zu der entſetzlichen Tat
veranlaßt haben, folgendes mit: Jm April fand die Hoch
zeit des jungen Pagres ſtatt. Die Ehe geſtaltete ſich aber
bald ſehr unglücklich. Die Neigung Br. Blumes zu ſeiner
anfangs der 20er ſtehenden Braut bezw. Frau ſcheint ziem
lich einſeitig geweſen zu ſein. Frl. Walther iſt bereits
vor der Verlobung mit Dr. Blume anderweitig verlobt.
geweſen und hat ſehr bald nach Ablauf der Flittkerwochen
ein Liebesverhältnis mit einem Poſener Arzte unterhalten.
Dr. Blume hat alsbald die untrüglichſten Beweiſe dafür
erlangt, es gab nun natürlich die ſchlimmſten ehelichen

Zerwürfniſſe. Dem betrogenen Ehemann war n en
halt in Poſen, wo er ein ſo dankbares Feld für ſein wi ſen
ſchaftliches Streben gefunden hatke, nun verleidet und er
bemühte ſich um eine anderweitige Stellung. Es gelang
ihm auch, eine Berufung nach Hannover zu bekommen.
Er hatte bereits ſeine Sachen zur Uberſtedlung gepackt
Und war kurz vor der Kataſtrophe in Hannover geweſen,
um eine Wohnung zu mieten. Seiner Frau gegenüber,
die guter Hoffnung iſt, machte er kein Hehl daraus, daß
er entſchloſſen war, die Scheidung zu beantragen. Der
Scheidungsprozeß mußte zu ſeinen Gunſten ausfallen, da
er für die Untreue ſeiner Frau ſchriftliche und Zeugen
beweiſe hatte. Aus Scham vor dem Prozeß und Skandal
iſt nun die Frau vermutlich auf, den unſeligen Gedanken
gekommen, ihren Mann vermittels einer Schußwaffe aus
der Welt zu ſchaffen und durch die Vorſpiegelung eines
Anfalles den Verdacht von ſich abzuwälzen. Sie hat das
Verbrechen aber ſo ungeſchickt ausgeführt, daß ihre Täter
ſchaft ſehr bald entdeckt werden mußte. Frau Dr. Blu
me, die ihrer Entbindung entgegenſieht, ſoll ſchon früh
eine ſtarke ſinnliche Veranlagung gezeigt haben. Prof.
Dr. Ludwig Gurlikt tritt in dem „B. T. warm für
ſeinen ehemaligen Schüler, den ermordeten Dr. Arthur
Blume ein, den er als einen überaus ſanften und ſtillen
Menſchen ſchildert. Er kommt zu dem Schluſſe daß
Blume der unſchuldigſten einer iſt, der je von Frauenhand

veſchiedener fremder Stenographieſyſteme, ſtenographiſcher gefallen iſt.



Anzeigen für Merſeburgür dieſen Teil übernimmt die Halleſche Str. 38 r
edgktion dem Publikum gegen ſt eſne 4 Zimmer. Wohnung wit
über keine Verantwortung. Zubehör zu vermieten und Aprik zu verkaufen

1913 zu beziehen. Zu erfr. l. Etg

A. d. Geiſel 1
Manſ.-Wohn. g. kinderl. Ehe
paar od. einz. Perſ. z. 1. 1. 1918
ev. früh. z. verm.

1 Bügelſäge, 1 Güägebock, Schwediſche
Sach 10.

Fenſter Einrichtungen
(für Gardinen, faſt neu) billig
zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 11, part.

Zum alten egruer.
Donnerstag Schluchtelest.

Prelßelheeren Dleters Restauratlon,

empfiehlt
Heuteun l r gmmer, 420. ehe ſern

a reußtſcherOh Wer kuul. ine Hwlachteſeſt.

einer werten Kundſchaft zur Donnerstagefl. Mitteilu g, daß wegen Bn e ſeine W hgusſchl, Wurſt.

]Wangoverteigerunn,

W der Il Fen a vere Cartenveraneſn,mtshäuſer Nr. 10, belegene, im Schöne Tag Küchenherch (137*670) und
r ſp höne arterre Wohnung,r r atte ob burg der Neneit Tuhwprewend Preis Vergch. Wirtschaltsgegenstüncde

der Eintragung des Verſteige 460 Mk. iſt zu vermieten und billigſt zu verkaufen
rungsvermerkes guf den Namen Bann e o n Be n l Bahnwirtſchaſt.
des Fabrikarbeiters Hermann Bett (1 J l ſt neu) n ne rnmſete 2 (Klauſe) ſofort geräumt werdenJ borene Ken r freundliche Mahnung n Wenahr mit ſt hl Iſt nen muß. Der Verkauf des Obſtes C. Tauch

ſowie täglich friſch gepflückter
Pflaumen findet im Grundſtück
Weiße Mauer 10 ſtatt.

erſeburg, eingetragene Grund oder auch früher zu beziehen
W Gemarküng: Neumarkt, Vorwerk 13.enenienWerder, Kartenblatt 4 Halleſche Str. 17
Parzelle 864/88, 365/88, 366/88, iſt die Hälſte der 2. Etage mit Hoderne [ranstnltonen en

e de h e e be a e ne g meinmal Hausgarten 9,35 h nd Wohnräumen. Küche Boden en ren
10 am mit einem Gebäudeſteuer Lammer und e an einzl. Strickmaſchinen en

und Aufleger ſofort zu verkaufen.
Zu erfr. Weiße Mauer 24, II.

wpott billig

Donnerstag
e hgusſchlacht. Vurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
MittwochW r halhſchlacht ſant.

Fr. Peege.

Robert Schrepper, Luiſenſtr.Alle guſerute an
für (uswürtige Zeitungen ſucht, wenn möglich für Stern

net ſchnell und ohne Auf r e t.
Arbeit i. d. Exp. d. BlMerſeburger Correſpondent Jeder mann

Mieter per ſofort odernutzungswerte von 464 Mark, ubige r Otto Müller, Magdeburg,rund ſlenermuttertolle Art ibeö. Pater zu vermieten. Preis Mk. od. Düneburherſte wer

Gebäudeſteuerrolle 22, beſt. aus 2 Stuben,an 26. Oltober 1912, n e Futterſeſte Mhapferte
I. Okt. oder Jan u verkaufen Kötzſchen 54.vormittags 11 Uhr, n e n Ein älteres, ſchweres

durch das unterzeichnete Gericht,gn der Gerichtsſtelle Zimmer O. Wohnun Arb eits p f erd Abt. Annoncen Expedition.
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Aug. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während

deren das Fleiſchbeſchauamt für

5 Z.,
Moltkeſtr.7, part. zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr. 8, pt.

Kammer, Küche und Zubehör,

ubehör, Gas, Bad, Garten, ſteht zu ve kaufen Brühl 16

Eine Wohnung, Stuben,

Kuh wit dem Kalbe

73 ſteht zum Verkauf

t t Löſſen 8.Kipderbett wird zu Haufen decncht.
S Potsohafte, e F

Siegelmarken ete,

wird zum Chauffeur theoretiſch
i. praktiſch herangebildet. Pro
ſpekt umſonſt.

Autoführerſchule Wagdeburg.
als Buchh. Sekret., Verw.
erh. m. n. 2—3 mon.
Kurs. Prosp. frei Bish,den Verkehr mit dem Publikum d Mark, ſofort zu vermteten rund die Vornahme der Fleiſch Georgſtraße 8. Zu erfr. in der Exped d. Bl. Dir e e ebeſchau geöffnet iſt, werden für r e am 1. Okt. 25 bis 90 Zentner 1e e e e n a Futterrühen edegewandtevorrineſt von 8 8 u. o zu beziehen Weißenfelſer Str. 61. im ganzen oder einzelnen zu ver Eweallleschlder in alen Größen Leute r men r

bis 11 Uhr, Freundl. Manſardenwohnung, kaufen Clobigkauer Str. 23. Ab c Zum k. Blatt ete u h hkheete eneet Enpfeble: Danernd. ſheres C nte men inüche n ehör, tigkeit ane e en le en e Schuec, W det reiner ſfel Dett tectmittags von 8--8 Uhr und Prei re Breite Str. Schmeer, fettes Ee e e e e n ehe wg e ebe e E. Vaumann Gotthardtſtr 80. hält ſte äli illighſ (aftig. viel Geld verdienen durchAn Sonn und geſehlichen Feft en un hält ſtets vorrätig u. empf. billig größ. Firma. Einige 100 Mk. e
tagen bleibt das Fleiſchbeſchau- n cissh Buch drutkerei h. Rößner, ſnotwend. u. gute Refer Reelle Wamt geſchloſſen Stube, Kammer, Küche, 1. Ekg, a sohwedisohe Sache Off un K1615) an ganſen- Serſehurg, den 20. Sept. 1912. an einzelne Dame zu vermieken ne ſein g Vogler l. G Frankfurt a. M.

Die PolizeiVerwaltung. l. J e hen 5 S rDe i den e e empfing e billigſt andelskunrsg ute Rockſchnelder
ontag den 30. Sept. 1912 i kär j Mädeh d D 8e e e ehe See W. t ne e n ind 2 DamenſchneiderAntreten pünktlich s Uhr abds etwas Garten, wird für den F dem Begien I. Oktober. nach. Tarif I ſucht in dauernde n

gm Gerätehauſe. Nach der Uebung Januar 1918 zu mieten geſucht reffe Mittwoch auf dem Dauer 6 Monate Stellung gVerſammlung im Tivoli Wochenmarkt mit einem großen i Hoſſchneider Heyhne, Weimar.ie Herren paſſtven Mit l net erzutegen der Grped. Koſten bilttger e e e n e 2glieder werden zu dieſen Veran gari ine ſſtaltungen hierdurch ergebenſt 7 J Carl Gieseguth 8 Ein tit t er nut ſS man über ne Selnſfgurken e n r7 zu vermieten ndberg 1. hier ein. J Sr. G. gſthof zum üben, opau.Ein möbl. immer z. Okt. für ef IeWöllne Iultfon, ein Fräulein in ruhigem Hauſe Jeiuſte ſ 67 ſ I Pferdeknecht, T
zu vermieten. Off. unt. K 100 e 9 9 veren l 9 grdentl. und fleißig, bei hohem pSonnabend den 28. Septbr. an die Erped. d Bl erher nes 8 z e Sohn fort verlangt. Zu erfr. Se Mbl, Jimmer. ldlelnlerte Oetinge mere Ah un et e eim e kt, 2 e e z ſ. Süringer Hof hierſelbſt folgende der grieter Wo ſagt d. Exv d. Bl n t lilte Am Freitag den 27. d. M, Anſtündiges Aenſtmädchen

egenſtände öffentk meiſtbietend F n d J Paul Näther Nachfl. ſeler t abends, findet im Rats- für nur leichte Hausarbeit bei A

e Mtaleder Verſunnlni t 5 a S Seneeeeee e thledergerſamnnirg Angeres Madchen
ug, enſchneider, neu, 5 mehrere Vereins und oder Aufwartung zum 1. ge dI Sagen egrner vſiug. neun Heſſere Echlaſſtelle offen Frühſtücks Camembert, An elegennenrn, die r el Große Ritterſtr 22

1 en geren ſ e Wirt 20. Etg. Brie, Rockfort, Harzer, ver e ger Eine jüngere ſaubere t
e 5 Anſer Nitgkiederden brauchbare Gegen See Thüringer Gtangen-Küſe, werden zur Teilnahme dringend Aufwartung e

ände und 10 Mille Schuß Markt 93 F thal Tilſiter- u. WLbeten Der Vorſtand. für vormittags geſucht. Zu erZigarren. un O. er. atte u verm. mmen ha er t er u. kragen in der Exped. d. B. beAlbert Franke, Auktionator. an mit oder ne hanieh, Limburger Käſe ha e e in e n DS 7 j ängenden Ohr entlaufen. GegenGeldlotterie ugesen en ehe Paul Kulicke, Lindenſtraße ne dere We ren beim Haus Ke

Faul Ehlert. e u.des Preuß. Landesvereins vom e Diesjähriges ſelbſtgekochtes Haupt es 22 ne e n e
d. M. von Niederbeung bis SRoten Kreuz. Hausgrundſtück Phaumenmus Merſeburg verloren. Gegen Be S

u et gge land I ÄrunchetterbereeeZiehung 2.—5. Oktober. kaufen. Näh. bei Carl Brendel. empfiehlt Freien d n 27 Cepcbe, aoeng re t den e n ab

n a gbends monngie mit InhaHauptgewinn: 100 000 Mk. Wohnhaus Rich. Tepper, Neumarkt 45. uhr, im „Herzog Chriſtian Papier u. Gold von einent Soten e
Loſe zit 8,30 Mk. in der Inter Wnſtio en enngungen z Tagesordnung: Gute W e bis Keal lotterie kinrahmne Hallegche Str. 25. e e e e erS e nungsweſen in Berlin. Lauchſtedter Str. 18, im LadenKleine Hans 2. Mitteilungen üher Eingaben e

an Behörden. c e bie
re und l Wo hnung, W zum Alleinbewohnen, mit größ. 3. Seetieg ine Vertreters der Ein ſchwarzes Portemonnaie ſeh
Korridor, alles mit Gas, ſowie Harten, in Merſeburg (in der Sach und Schließgeſellſchaftſ it 20 Mk. auf dem Wege von
Zubehör an ruhige Leute ſofort Nähe des Bahnhofes oder an Zallen Hlerſchan a Meuſchant nach ani vermieten und 1 Jan. 1918 zu der Fernbahn gelegen per ſof Beteiligung am Ankauf von Merſeburg verl. Der ehrl. Finderbebeben e n e e n e z katen erel e gen des ehe en antee e e be ehe be ben s See e ehe einter, S und Lage an Fr. Schneider, n Der Vorſtand. S nvan an Ort Halle a. S Ludwigſtr 10. erb. O. L. Zim nerinanm, Burgetr m Dem Sgloſerlehrung eng o

Roſental I. ſucht Landwirt auf 33 z ch ßhe der ſih intt an dem Unglück beM. 24000 Morgen großen Für Altzink l I b h en. teſligte und unſer liebes Kind von n
Eine freundliche Wohnung iſt Beſitz als 1. Hypotbet Jeden Mittwoch nachm Tode des Ertrinkens re tete, ſagen län

zum 1. Jan. an ruhige Leute zu Offerten unter V. 6325 an wird in der Metallgießerei Halleſche n wir hierdurch unſern herzlichſten Quvermieten Neumarkt 48. Rudolf Moſſe, Halle a. 6. Straße s ſtets guter Preis bezahlt i Plinſen. W Dank. Jatob Hillmann u. Frau. auc

M
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